
Die Statue Bonitaz’ VII In der Lateranbasılika
und die Entstehung der dreifach gekrönten Tiara.

Von Grerhart 6

In der kleinen Capella del Crocilfisso nördlich VO Chor un
westlich VO Querschiftf der Lateranbasılika befipdet sıch die Statue
eines knienden und eienden Papstes (Taf VI) Dieser aps wurde
bisher schon mıt Honor1us IIL Innozenz Nıkolaus I mıit
Bonifaz 111 und Bonifaz identifiziert. Die eiztere Benennung
ist AUS Adol{fo 1Ss  m‘9 Geschichte der ıtalhenıschen Kunst U, a
uch ın die jJüngste auf weıte Verbreitung berechnete Monographie
der Kirche (HOovannı ıIn Laterano übergegangen, daß die 07
fahr besteht, daß S1e sich durchsetzt. Denn auchjene LECUETEIN Autoren,
welche die Statue bisher richtig als Bonifaz 111 erkannten, geben
keinen Beweıs, sondern mehr der weniger bestimmte Behaup-
tungen der Vermutungen Darum wird 1er versucht, mıt Hiılfe

1) Den Namen Honorius 1984 räg ıne alte Photographie VO Moscion]l, woraus zu
ersehen ıst, daß uch diese Zuschreibung versucht wurde, vielleicht gen VelL -

hältnısmäßig geringfügiger rbeıten, die jener aps ın der Basıilıka und der Kapelle
Sancta Sanctorum hat ausführen Jassen, vgl Lauer, Le palais de Latran
Paris 1911 194, 204 Die meilisten hler verwendeten Abbildungen stamımen QUuUS$S
dem reichen Materı1al VO. Professor Steın INAaN 3, für die Benützungserlaubnıiıs
bın 1C. ihm größtem ank verpflichtet.

2) Hypothetisch be1l Lauer D90Y
3) Venturl, ora dell’Art: ıtalıana (Mailand 1906 138: VO dort

übernommen X  1p pın ı, La Sscultura nel Irecento In Roma (Turin 1908 153
4) n 1, Glovannı In ierano (Le chlese dı RKoma illustrate Nr 2}  “&

Rom J.) ÖU; Dieser nenn die Kapelle, ın der sich die Statue befindet, Capella
del Presepe, wäahrend SIE ın der Basılıka selbst Gapella del Crocifisso heißt.

5) ber sıehe unten Am bestimmtesten für Bonifaz I11
T au B, Die lıturgische Gewandung 1m Occiıdent und Orient (Freiburg 4} 503,

x den sıch Galbreath, apa Heraldry (Cambridge 1930 anschließt.
och wu ofenbar nıchts VO der mıt dem Monument verbundenen Platte
mıit dem W appen Bonifaz’ 1 dıe VO albreat ohne Kommentar erwähnt
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der Quellen-Zeugnisse ber dieses Papstbildnis, diıe ZW AAar schon
gelegentlich angeführt, aber niıemals untersucht worden sınd,

erwelsen, daß die Statue eINZIS und allein Bonifaz 111 darstellen
ann. Beruht die Bezeichnung als Bonifaz auft e1INer erst nach-
träglichen Verbindung der Figur mıt einer Marmorplätte ın KOS-
matenmosaık, die das Hamılienwappen jenes Tomacellı-Papstes
ra  9 ist die Zuschreibung Nıkolaus rgebn1s historischer
Kombination, während die beıden anderen Benennungen willkürlich
sind. Da ber dıe Papststatue im Lateran eINes der wichtigsten
Denkmäler TÜr dıe Geschichte der päpstlichen 11ıara ist, haben die
falschen Benennungen, esonders die aqals Nıiıkolaus I aul diesem
Gebiet srohe Verwirrung gestiftet Sind auch viele Irrtümer se1t-
dem berichtigt worden ”), bedariti dennoch manches AUS der
Geschichte der TI1ara weıterer Erörterung, VOTL allem die rage, wW1€e
AUS der kronenlosen un einkronigen Form die dreiftach gekrönte,
das JIriregnum, entstanden ist.

Jenes Dokument, uUurc das in erster Iınıe bezeugt wird, daß
die JL ateran-Statue eın Bildnis Bonifaz’ 111 SE belindet sich 1m
Archiv des Kürsten Caetanı Rom ®). Es ist zuerst 1n anderem
Zusammenhang ıtıert und VOIl dem Geschichtsschreiber des
Lateranıschen Palastes vermutungswelse mıiıt der ler behandelten
Statue verknüpit worden, hne daß gewagt hätte, zwıschen
Bonifaz VIIL,, Bonifaz un Innozenz V dessen verschollenem

wird. Fedele ıIn selner Rezension der unten zıtierenden Schrift VO.

G1 1n ‘ Archivıio Socıetä RKRomana dı Storila patrıa E 475
sıeht dıe Lateranısche Fıgur als Bonifaz 111 (vgl uch unten 4)’ hält bDer
ebenso W1e h, Vom Mittelalter ZU Keformatıion, H eıl 17 Hälfte.

237 Anm VO 2306, 1ne weitere Untersuchung für nötlg.
6) Das kann I1a  j besonders der noch vielfach maßgebenden Abhandlung

VO Mü H UZ, La thare pontificale du XVIe s1ecle 1N; Memoires de l’aca-
demie des InSscr1pt10ns et helles-lettres XVI ( Parıs 1897 235 erkennen,
welche dıe Zuschreibung VOo le V, La 111 (Paris 18389
139 un Rohault de Fleury, Le Latran moyen-äge (Paris 1877 185
fortsetzt, die uch ın das Werk VO T e, oyau und Perate, Le
Vatıcan (Paris 1895 459 übergegangen 1st.

7) Besonders durch das genannte uch VO Braun.
8) Nr. 185 765 Kur die Erlaubnis Zu Benützung des fürstlıchen Archivs, dıe

mMI1r durch freundliche Vermittlung VO Gräfin arla 2 Tteilt wurde,
habe 1C besonders Don Gelasıo Caetanı besten Dank auszusprechen; ank
bın IC uch den fürstlıchen Archivaren Comm. TOL. rı un
verpflichtet.

9) de Nolhac, La bibliotheque de FKulvıo Orsini (Paris 1887 Anm
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Grabmal im Lateran die Figur, WwW1€e meınte, gehört en könne,
entscheiden *!°). Der Inhalt des Dokumentes 11) erlaubt aber

obwohl erst Aaus dem Te 1631 stammt mehr als Vermutungen,
besonders 1m Hinblick qauti die Person der 1n ihm urkundenden
Gewährsmänner. Es handelt sıch einen durch eigenhändige
Unterschrıititen beglaubigten Bericht der damals äaltesten Mitglieder
des lateranıschen Kapitels ber Veränderungen, dıe eım Neubau
des Laterans Urc Sixtus erfolgt Sind; un ZWar In Bezug aut die
Papststatue die mıt Zwel eute im Gang hınter
der ApsIis befindlichen Figuren der eiligen Petrus und Paulus
(Taf. rwähnt wird un betrefis des erühmten hne
Grund (notto zugeschriebenen Wandgemäldes, das die Verlesung
der Jubiläumsbulle VOo  > 1300 durch Bonifaz 111 darstellt un:! eute

einem Pfeiler des echten Seıtenschiffes der Basılıka angebracht
ist 12) In diesem Bericht zweiılellos bestunterrichteter Jräger der
alten Tradition wıird 19888  —_ Nn1C u die Papststatue mıt Selbstver-
ständlichkeit als Bonifaz 111 bezeichnet, wird uch der Ort
angegeben, S1e sich ach dem Augen-Zeugn1s der Berichtenden
VOLT dem Neubau befand qau{i der VON Bonifaz 11L erbauten un
VOoO S1ıxtus durch die heutige ersetzten Benediktions-Loggıa, VO

der Bonifaz feierliche Verkündigungen w1e eben die des Jubiläums
vorzunehmen pflegte. Von dort kam dıe Statue In cdıe eute eben-

zerstörte Kapelle des hl Thomas, die sich der nord-

10) Lauer 228 1.
11) Abgedruckt als Anhang ZUuU diesem Aufsatz
12) ach dem Dokument befand sıch das Gemälde ursprünglıch in dem (hinter

der Loggıa gelegenen) Konzıilssaal, wäahrend ın der gedruckten Liıteratur glaubhafter die
Loggla selbst als Anbringungsort angegeben wird Die Angabe des okuments
über den nhal der 1st ohl ıne alsche Kombinathon. In dem eutigen freı1ı-
lich Sganz übermalten Zustand, ebenso WwI1e qauf der Kopie des 17 Jahrhunderts ın
der Bıblioteca Ambrosiana ın Maıland Cod. 9977 inf. fol un Q, vgl n LZz,
Etude SUur l’histoire des arts Rome Boniface I11 et (notto Melanges d’archeo-
logie el d’histoire 1881) 130 f’ 'Taf. II1), ınd LLUr dıe niıchtssagenden ingangsworte
wledergegeben. Ist uch nıcht völlıg auszuschließen, daß die noch besprechende
Lateranische Kapıtelreform VO 1299 hıer verewiıgt werden ollte, WIe das oOKumen!;
will, lıegt nach WwW1e VOTL näher, das noch bedeutungsvollere ubılaum voL
1300 denken. ber das Gemälde un!: se1ine unbeweısbare Zuschreibung Gilotto

(nebenher au ıne ITradıtıon für Cimabue) vgl VO  _ lem FrT. Rıntelen,
G1lotto (München-Leipzig 1912 224 und ın seliner Rezension VO  b e  w I1-

1, La data dell’attivita TroHlana dı Glotto, in: rch Soc ro. STOT. patr. XLI
356
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westlichen cke der Kirche VOTL der Fassade befand 13) und ın der
die Päpste die pontifikalen Gewänder anlegten. Hıer stand S1e ach
dem Bericht In INCZO le due statue In piedi dı Pietro AOLO,
die W1€e bemerkt, eute VO  S iIhr getrenn sınd 14), un da diese
Figuren ihrem Stil ach mıiıt der des Papstes zusammengehören 15),
annn INa als wahrscheinlich annehmen, daß uch 1n der ursprung-
lıchen Aufstellung qauf der Loggıa Bonifaz zwıschen den Apostel-
üuürsten kniete 16)

Das Zeugn1s der Lateranıschen Kanoniker ist deshalb von
besonderem ert, weiıl S1E und das wird uch 1 Dokument des
Caetanı-Archivs ausgeführt en Anlaß hatten, das Andenken
Bonifaz’ ILL hochzuhalten Dieser nämlich die Regular-
kleriker der Lateranbasılika durch weltliche horherren rsetzt.
weil jene, WI1€e In der Bulle VO X September 1299 heißt, vivebant
enormuter et ımpotentes erant ad Jura LDSLIUS ecclesie defensanda 17)
Aus Dankbarkeit der auft Wunsch des Papstes wird ohl das CUuUeC

Kapıtel dessen Statue un diıe Apostelfiguren qaut dıe Loggla gestiftet
en: w1€e 1el dem aps einer olchen Ehrenbezeugung gelegen
WAar, w1ssen WITr AaUusS einer Reihe VO  > Quellen 18) Das esonders ahe

13) Vgl Rasponi1, De basılica et patrıarchio Lateranensı (Rom
Un:

14) Vor der Restauration des SanNnzenh Apsıstra  S unter Leo 111 1876) stand
nach dem lan von 1856) be1 Yı Le Latran moyen-äge,
T’afelband Taf 111 die Papststatue ebenso WIEe die Apostelfiguren ın dem en
Leoniınischen OoTrliuLkus hınter der pSI1Ss. Daß diese letzteren Figuren sich einst iın der
eute zerstörten Kırche atteo ın Merulana efanden, gıbt hne Beweıls a 111

se  1, Genno StOT1CO chlesa dı atteo ın Merulana (Rom 1883) 25 un ıhm
Tolgend Fılıppını 32

15) Daruber unien

16) Das verlorene Mosaık VOo Grabmal Bonifaz’ 111 tellte den Papst bekannt-
lıch Vor dem ıld der utter Gottes kniıeend ebenfalls zwıschen den Aposteln Petrus
und Paulus dar (Kopie Grimaldıs 1 Cod arb lat. TE fol alt und alt)

17) Po  88 { Nr Dıgard Nr 33592
18) G1 Sommer, Die Anklage der Idolatrıe aps Bonifaz 111 un

seine Porträtstatuen (Diss. Freiburg 1920), alle bildlıchen arstellungen
Bonifaz’ 111 behandelt werden., 1U die Lateranstatue ebensoweniıg erwähnt wird
wWwI1e he1 ager, Die E  enstatuen der Päpste (Römische Forschungen der
Bıbliotheca Hertziana VIIL., Leipzıg 1929 Boniflaz scheint tatsächlich der erste

aps gewesen Se1N, der sich Biıldnıis - Statuen losgelöst Vo Grabmal setzen

lıeß, wWas freiliıch nıcht miıt Idolatrıe gleichbedeutend WAal, die ıhm ın dem VO.

Philıpp dem Schönen angestrengten Prozeß vorgeworfen wurde. ber dıe Frage der
Bildnis-Ahnlichkeit siehe unten 41
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Verhältnis Bonifaz’ 111 ZU Lateran ist uch 1n einer irüher dort
vorhandenen, sicherlich zeitgenössischen Versinschrift festgehalten
worden, dıe Panvınıus überlhiefert 19) sS1e schildert Konstantins Be-
kehrung un: Taufe, die anschließende Gründung der Lateranischen
„Mutterkirche“ und deren bauliche Ausgestaltung un geistliıche
Refiorm durch Bonifaz. Es ist sehr aufschlußreich, WI1e€e 1n den
Versen das ırken dieses Papstes mıt dem Konstantins und be-
sonders mıt der konstantinischen Schenkung 1n Bezıehung gesetzt
ist 20)’ wobei natürlich 1im Hinblick aut die I1ara ausgesprochen
wird, daß der aps seılt diesem Kre1ign1s die Krone Roms (urbis
COTONAM besıtze. Von dem Zusammenhang zwıschen der (1e-
SCHNHıCHLEe der Konstantinischen Schenkung un der Entwicklung der
I1ara wird später och reden seln.

W enn also das Dokument VO  — 1631 sıch N1ıC Sanz die
Möglichkeit ausschliıeßt, daß die Lateran-Statue VO  —_ einem ach-
Iolger Bonifaz’ quti dessen Loggıa gesetzt worden ist un einen Papst
VOL der ach jenem darstellt, gibt die außergewöhnlich ENSEC
Verknüpfung des Caetanı-Papstes mıt dem Lateran durch dıe
Kapitel-Reform, die, W1€e die erwähnte Inschrift lehrt, VO  — den Zeıt-

un ohl VO Bonıtaz selbst aqals sehr bedeutungsvoll CILLD-
Iunden wurde, bereıts das eC die Figur zumındest mıt größter
Wahrscheinlichkeit LÜr diesen Papst 1n Anspruch nehmen. Ks ist

edenken, daß keiner VOIN den übrigen für die Identifizierung VOI-»-

geschlagenen Päpsten und VO  a den Päpsten des spateren Mittelalters
überhaupt möÖögen S1e uch W1€e Nıkolaus srößere Restaurılie-
rungsarbeiten 1ın der Lateranbasıilika VOTSCHOIMIN der Privılegien
ausgestellt haben — so bestimmend ın deren innere Entwicklung e1IN-
gegrılfen hat und daß auch eın anderer aps Urc einen doku-
mentarıschen oder einen anderen zwingenden Grund mıit der Statue
verbunden ist

Das Dokument des Caetanı-Archivs wird ergänzt durch eine mıiıt
ıhm ungelähr gleichzeitige Biographie Bonifaz’ VIIL,., die VO  — dem
1642 als Bischof VOoNn Foligno verstorbenen Monsignore CGristofioro

19) De praecıpuls urbis Romae sanctiorıbusque basılıcis
(Rom 1570 115; die Inschrift ist mehrfach ıtıert und abgedruckt worden.

20) Das Jubiläumsfresko Bonifaz 111 gehörte einem Zyklus, der Biılder mit
der Taufe Konstantins un der rbauung der Lateranıschen Basılıka enthielt
(vgl. Müntz, Boniface 111 et Glotto un die dort angegebene altere
Literatur).
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n ı herrührt 21) Caetanı berulft sich durchwegs auf die Aus

dem Bericht VON 1631 ekannten Kanoniker. Wır erfahren
Neuem ber die Papststatue 1im J.ateran, die uch ohneweıters
als Bonifaz 111 bezeichnet, daß ihrer un: des Jubiläumsireskos
Konservilerung nıcht LU das Kapitel, und insbesondere der gelehrte
Kanoniker Fulvio Orsıinı 22), interessiert9 sondern uch Kar-
1na Alessandro Farnese, der wohlbekannte Nepot auls IIL., der
durch seine Urgroßmutter (die utter auls IIL.), (nNovanella
Gaetanı, Aaus Bonifaz’ Famiıilie tammte und S5orge traf, ACCLO memorla
SI UsIire de (aetanı ıIn hbasılıca SI INSIQNE SI beneficata da Bont-
aCLo NO  = andasse In oblıivione 2s) Ks omm Iso ZUrC okalen och
dıe Familientradition h1inzu, die auch bewirkt hat, daß das Dokument
Von 1631 sich heute 1m Caetani-Archiv befindet ?*).

Die altere Tra  10N ber die Lateranstatue Läßt somıiıt qals
nahezu sicher erscheinen, daß 1er Bonifaz 111 dargestellt ist. Da
jene Iradıtion aber nıicht ber dıe erste Hälite des Jahrhunderts
zurückreicht, ist der Vergleich mıt Bonifaz’ übrigen Bildnissen,
erster Linie mıt den beiden urkundlich TÜr ihn gesicherten römischen
Statuen us der Schule des Arnolto dı Cambio?) (Taf. VIL un

21) Diese Biographie ist 1mMm Jahre 1886 VO einem ADNONYINEN Herausgeber ın Rom
gedruckt worden. Von en NEeEUeETEN Autoren, die ıch mıiıt Bonifaz befaßt
haben, enn S1e anscheinend außer Don GCaetani, Domus Caletana (San;
cCascıano Val dı Pesa) 1Ur Fedele, der ın SeINeT ben zıt1erten Rezension
(Arch Soc. STtOrT. patr. 475) den dıe Lateran-Statue betreifenden
Passus qals Grund für Identifizierung mıiıt Bonuifaz I11 anführt, ber 1nNne weıtere
Untersuchung fur wunschenswert hält.

22) Dieser wıird uch In dem Dokument VO 1631 TwAäahnt.
23) Edition VO  a 1853806, Irrtümlich sınd dıe Angaben Gristoforo Caetanıs,

daß Alessandro arnese effe Pauls 111 und daß Archipresbyter VO.  — (Glovannı
1n Laterano Sewesen sel (dies WAar seın 15695 verstorbener Bruder Kardinal Ranucc10
Farnese)

24) Eıne weıtere FErwähnung bietet dieselbe Zeıt In Korm einer annäahernd
Tichtigen Abbildung der Statue diıe zweıte Ausgabe VO Ciaccon1ıus’ Vıtae et
res gestiae pontficum RKRomanorum (Rom 1630 'Tafel nach 804 Es sSınd hıer
sıeben Statuen Bonifaz’ VIIL., dıe heute sämtliıch noch rhalten ind (außer der
Lateranıschen Wel Vatıkanıiısche, jetzt In den Grotten un!: 1 Museo Petriano, Je iıne
In Bologna, Florenz, Anagnı, Orvieto) mıt anderen Erinnerungen dıesen aps
In einem barocken Aufbau einer Art Apotheose zusammengesetzt.

25) Herr Dr. Harald Keller, Assıstent der Bıbhotheca Hertzilana iın Rom,
wohl der beste Kenner der mittelıtalıenıischen Plastık des Jahrhunderts, hat mMIr
freundlicherweise se1ne demnächst 1 anrDuc. der Preußischen Kunstsammlungen,

eit erscheinende Abhandlung über Arnolfo dı Cambio 1m Manuskript ZULC

Hiefür un für entscheiıdende Hınweilse ZUT kunsthistorischenVerfügung gestellt.
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.dennoch VO  — großer Bedeutung. Von der teilweisen Übereinstimmung
der mehrreifigen 11ara mıt jener der thronenden Statue 1m Floren-
tiner Dom 2ß) (Taf. 1) der näheren Verwandtschait mıt jener der
Grabstatue In den Vatikanischen Grotten (Taf. un der voll-
zOomMmmMeENeEN Identität mıt jener der Büste, die ebenzfalls AaUuS A{
St. eier stammt und jetz 1m Museo Petriano sehen ist (Taf. VIL),
sSe1l zunächst nNn1ıC. die Rede, da ja mehrere Päpste eine 11ara dieser
Formr haben können un umgekehrt dıe Lateranstatue mıt:
eiIn Beispiel dafür se1n soll, daß dıe Mehrreifigkeit wirklich VO  - Bon1i-
faz 111 eingeführt wurde. uch mıt einer gewlssen phys10gno-
mıschen Ahnlichkeıit zwıischen der Lateranstatue un: den beiden
römiıschen Skulpturen (Taf V II un (dıe übr1ıgens unter-
einander physiognomisch und stilistisch zusammengehören)

SOWI1e den anderen Bildnissen Bonifaz’ 11L soll nıcht argumenN-
tıert werden. Denn handelt sıch bei en iıldlichen Darstellungen
Bonifaz’ 111 und mıt wenigen Ausnahmen bei allen ıld-
nıssen dieser Zeit Verwendung VO  > Ideal-Iypen, die ZWaTr dem
Aussehen des Abgebildeten tast immer ungefähr entsprochen haben

Beurteilung der Lateran-Statue, die ıIn selner Arbeıt 1m übrıgen nıcht behandelt ıst.
Grabmalsel ıhm herzlichst gedankt. Die urkundlichen Zeugn1sse {Uur das

Bonifaz’ VL insbesondere für die Sarkophag-Statue der Vatıkanıschen Grotten, be1ı
Frey, Ausgabe der Vasarı-Vıten (München 1911 625 Daß auch die iruher

In den Vatıkanıiıschen Grotten, jetzt 1 Museo Petriano aufibewahrte uste ursprung-
hch ZUTrC Grabanlage gehörte uınd omıt kaum nach deren Vollendung (letzte Phase
Ausführung der Sarkophagfigur zwıschen Aprıl 1300 un!' Januar 1301 entstanden
se1ın WwITrd, ergıbt sıch au dem be1l Frey a. 632 abgedruckten Bericht
Grıimaldis VO 1605

26) DIie besten be1ı OMNMLIHNMET un Hager enNn-

gestellten Bıldnisse Bonifaz’ 111 werden hler Nn soweıt fUur diıe Untersuchung
erforderlich, behandelt. ber dıe Florentiner Statue VO der en Dom{(assade, die
iıne Zeıt lang mıt Unrecht qals Johann AT galt, vgl zusammenfassend Hager

ff.; die keineswegs immer feindliche und ıne solche Verherrlichung sehr
wohl ermögliıchende Beziehung Bonifaz’ Florenz und Tuszien (dessen Ab-
treiung den Kırchenstaat 1ne Bedingung {ur die Anerkennung Könıg Albrechts
sSeın sollte) dargestellt be1ı He s sel, Jahrbücher des Deutschen Reichs unter
Albrecht VO Habsburg (München 1931 115 ber die Bologneser Statue
vgl 51 Die beıden Bonifaz-Fiıguren über den JToren VO  - Orviıeto versetzt
Hager mıiıt vollem RKRecht AaUuUS stilıstischen Gruüunden In die Mılte des

ahrhundert Die T1ara der einen ist abgebrochen, die der anderen zweikroni1g,
WI1Ie das 1 1 Jahrhundert mehrfach vorkommt (sıehe unien 65) Be1i der
Statue Dom VO Anagnı ist zumındest die dreikronige Tıara voO später Form
nachträglich rneuert; vgl Fredele 475
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werden 27), uns qalso ıIn der Mehrzahl der Fälle siıcher keinen falschen,
aber doch NUur einen sehr allgemeinen Eindruck geben, daß dıe
rage danach, Wer dargestellt ist, hne andere Anhaltspunkte ofifen
bleiben mußte 28)

Ks omm er alleın die Stilanalyse 1mM kunsthistorischen
INnn 1n eliraCc die Ireılich 1m Rahmen dıeses Au{isatzes 1Ur

deutungsweise wenı1gen Denkmälern durchgeführt werden kann;
S1e hat übrigens LU die rage beantworten, ob 1er Bonitaz
der Boniftaz dargestellt ist. ob die Statue AaUuS der Zeıt 1300
der 1400 stammt, enn TUr Honorılus 111 und Innozenz annn
überhaupt eın Grund und 1Ur Nıkolaus eın ernsthaf{it
wägender angeführt werden 29) : während immerhın das mosaızlıerte
Wappen Bonifaz’ dreimal auft der Marmorplatte hınter der 1gur
abgebildet ist. Daß zwıschen ZWeeI] Päpsten, deren Reglerungszeıten
100 re auseinanderliegen so) ! die Entscheidung überhaupt zweiftel-
hafit seın kann, hat selinen Tun 1n dem Konservatıvı1ısmus, mıt dem
die römische Plastık bıs 1Nns Jahrhundert hınelın die 1n siıch SC-
schlossene, blockartıge Monumentahıtät des späten Jahrhunderts
bewahrt:;: sich hlıevon überzeugen, genügt eın Blick au{l dıe
apst- und Kardinalsgräber der Vatikanıschen Grotten

Vor dem eigentliıchen Stilvergleich ist och die rage der /Zu-
sammengehörigkeıt VO  — 1gur un: Wappenplatte klären Die
letztere ist (wıe AUS der Abbildung, 1al VI,; ersichtlich) In einen
Winkel der barocken Wandgliederung eingespannt. Die untrennbar
mıt der Fıgur zusammenhängende Sockelplatte aber ragt qutf der
echten eıte etwa Zentimeter ber diesen Wiınkel, damıt
uch ber dıe Wappenplatte hinaus, während diese qauft der anderen
Seıte einen halben Zentimeter weıter ach 1ın reicht. In dieser
unsymmetrischen Anordnung können Platte und Skulptur keines-

ursprünglich miıteinander verbunden SEWCSCH sSeIN. Im Augen-
27) Das wırd be1ı Bonifaz 111 schon durch cie allgemeıne Übereinstimmung

der Bartlosigkeıt und der Gesichtsform bewılesen; der Bartanflug qauf dem Jubiläums-
Fresko ist das Werk VOoO Restauratoren. ber die Ahnlichkeit bel mıiıttel-
alterlıchen Bildniıssen vgl besonders chramm, Die deutschen Kaılser un!'
Köniıge ın Bıldern iıhrer Zeıt (Leipzig-Berlin 1928 dl

28) Vgl für dıe Statuen Bonifaz 11L In den Vatikanıschen Grotten un 1m
Museo Petrano Keller ıIn der angegebenen Arbeıt, Vo Verwendung eines
Madonnen-1ypus festgestellt wird, allerdings uch Ausnahmsfifälle naturalıstiıscher
Porträts schon 1m Jahrhundert angeführt werden.

29) Sıehe ber noch unten 45
30) Bonifaz 111 4—1 Bonifaz —
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1C. der Anbringung ihrem jetzıgen Ort haben S1@e sicherlich
nıcht zusammengehangen und besteht eın Grund, anzunehmen,
daß das Irüher der all WAar. Die auffallend breiıte Stuckschicht
(1.5 biıs Zentimeter) zwıschen der Mosaikplatte und der echten
Seite VO  — Kopf un Körper des Papstes 1äßt vielmehr qals wahr-
scheinlich erscheıiınen, daß die Zusammen{fTügung eine nachträgliche
ist. In 1eselbDbe Richtung weist CS, daß bel der Kinsetzung der Figur
manche VO  — den ornamentalen Rosetten und appen abgeschnitten
wurden: enn eine Verteilung des Ornamentes In der Art, daß 761 -

schnıttene Teıle entstehen, ist wenı1gstens In Rom und Miıttelitalien
in der In Frage kommenden Zeıt nNn1ıC belegen 31) Die Zu-
sammensetlzung iıst vielleicht erst sehr SpäL, eiwa be]l der Entiernung
der Statue AaUS dem en Leoninıschen Portikus 1m Zuge der
Restaurationsarbeıiten unter Leo I1I1 VOTSCHOIMNMEN worden. SO
erklärt sıch wohl, daß eın Forscher VOoOr die Identitika-
tıon mıiıt Boniftaz vorgeschlagen hat, dıe doch angesichts des
Tomacelli-Wappens immer nahegelegen hätte 32)

Es werden 1U Aaus Raummange unter erzıc aul eın
breiteres Argumentationsmaterial 1mM wesentlichen L11UTL die beiden
urkundlich als Boniıflaz 1I1IL un: als Arbeiten der Werkstatt des
Arnolfo dı Cambio bezeugten Skulpturen — Sarkophagligur (Taf. VIIL)
und Büste (Tatf VIL) daneben ZUTC Ergänzung och die Statue Karls
VOoNn An]ou Aaus der Arnolfo-Schule 1mM Konservatorenpalast
Rom ®) (Taf X 1), der inschriftlich für Bonifaz gesicherten
hronenden Papstligur ıIn Paolo Tuo0r1 le INUTa 34) (Taf. A 2) 1ın

31) Hinweis VOoO Keller.
32) Vgl Anm. 3’ ferner Anm. Daß die beiden mosalzıerten Quadern,

auf denen die Sockelplatte ruht, schon ursprünglıch zu Statue gehört aben, ıst
mıit Wahrscheinlichkeit anzunehmen. Dıie Art des osaıks entspricht jedenfalls der
Zeit 1300. Der leere Raum hınter der W appenplatte, der Urc ihre Kınsetzung
In die barocke Architektur entstanden 1st, wurde mıiıt ucC ausgefüllt.

33) Fuüur S1E vergleichen e  e nt rı 109 Es kommt hler Nn1ıc.
darauf AN, scheıden, wWas TNOIIOS eigenes un: wäas das Werk seiner Gehilfen ıst;
vgl hlefür emnächst die Arbeıiıt VO elle

34) Die Inschrift befindet sıch auftf den geöffneten Seiıten des Buches, das der
aps ın der linken and hält; S1e ist ursprünglıch un: lautet OMINUS Bonijacius
Pontifex MAXIMUS stirpe Thomacellus gENETE (ibo Das Monument ist seinem Stil
nach zeıtgenössısch, noch Sanz unberuührt VO der Frührenaissance: vgl uch

41 un!‘ die dort genannte Lıteratur. Die Sockelinschrift des 17 Jahrhunderts
(abgedruckt be1l Clilacconıjıus 1034 berichtet, daß die Öönche Vo

Montecassino die Statue AUS Dankbarkeit errichtet hätten. Tatsächlich Thielt das
Kloster VO Bonifaz 1ne N Anzahl VO Urkunden und wurde In den Jahren
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ihren stilistischen Erscheinungen gegenübergestellt, dadurch
Kriterien Tür die Beurteilung der Lateranstatue gewinnen. abel
ergıibt siıch Folgendes: Arnolio un seine Schule haben, verglichen
mıiıt dem Meıister 1400 (Tat TOLZ der erwähnten gemeıln-

Tendenz, geschlossene Blöcke bılden eın höheres Maß
VO plastischer Durchbildung, den Eindruck VOoO  > mehr Volumen
un VOTL allem VO mehr greiıfbarer Körperlichkeit erreicht. uch
quf Frontalansicht berechnete Ihron-Statuen der Arnolfo-Schule,
WIe der arl von An]ou (Tai un selbst dıe handwerksmäßige;,
wen1g geglıederte Statue Bonifaz’ 111 1n Florenz (Taf können
außer VO  > VO den Seıten betrachtet werden, während be1l
einem entsprechenden Versuch der Figur Boniftaz’ In Paolo
die Disproportion Vo  — ber- un Unterkörper, das auffallend
geringe Ausladen der Knıle störend wirken, Erscheinungen, die NUur

in der Vorderansıcht aus gewlsSser Entfernung infolge der perspek-
tivischen Wirkung verschwinden. Die Statue Bonifaz’ IX. hat also
eine Gesamtwirkung von mehr malerischer Art o daß dies tat-
sächlich die Absıcht des Künstlers WT, wird dadurch bestätigt, daß
die vorspringenden Teile (esims der hron-Seıten nıicht voll-
plastisch ausgebildet, sondern unter Anwendung perspektivischer
Verkürzungen flach angedeutet sınd 35) Finen weıiteren un aufi photo-
graphischen Abbildungen besser nachprüibaren Gegensatz zwischen
den Statuen der Arnolfo-Schule uUun: jener Bonifaz’ bildet das
erhältnis VOI Körper un Gewandung: dort liegt das Gewand ENg
über dem Körper un betont ıh dadurch, Falten gebildet
werden, folgen sS1e dem ruhigen der ewegten Spiel der Glieder;
1er sind die Falten selbständiger un: weıicher geworden, ihr Ver-
lauf ist N1IC 1Ur durch den Körper bestimmt, das (ewand ist,
besonders Von den Knien herabfällt, kunstvoll, Wenn uch
nıicht unnatürlich, drapıert. 7Zusammenfassend ann gesagt werden,

GO—* VO weı Abten aus der Familıe omacellı geleitet (vgl Gattula,
Hıstoria abbatlae Cassınensis 11 (Venedig 1733 564 fl‘, 572 f die Statue
schon Vo  — Begınn ıIn dem Kloster VOT den Mauern Roms stand der twa nach
1504, dem Beıtrıttsjahr VO Montecassıno ZUT Kongregation, der auch St. aul
gehört und die eıtdem nach dem benediktunischen Mutterkloster benannt wird
(vgl. Molito T, Aus der Rechtsgeschichte Benediktinischer Verbä I Münster
1. W 1928 276, nach freundliıchem inwels VO  — Dr. H.-W. Klew1tz)] ach
St. aul übertragen wurde, l1aßt sich nicht SCn

TNS!35) Auf diese eigenartıge Erscheinung wurde iıch VO and phıl.
] Z aqaufmerksam gemacht.
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daß der Meister Bonifaz’ den Stil des Jahrhunderts 1im 1nnn
der späteren Gotik umgelormt hat.

elcher Zeıt die Lateranstatue (Taf VI) angehört, ist ach all
dem nıicht mehr zweıtfelhait die Art WI1e sıch Oberkörper un Kopi
mıt einer leichten Drehung AaUuSs dem reinen Profil des knienden
Unterkörpers halb ach wenden, wWI1e die Biegung VO  — Armen
un Beinen durch die (1ewänder hindurch ühlbar WIr  d, entspricht
völlig der Zeıt 1300 un: der Schule des Arnolio di Cambio.
Das gılt uch TUr Einzelheiten WI1Ie IUr die hohen Augenbogen, die
ziemlich eckıg ıIn die Nase übergehen, un VOL allem ?°) für dıe
eigentümlıch 1S ber den ıunteren Augenwinkel hinabgezogenen
Oberlider: sehr äahnlıich ist terner die Stickerel ((ewand un
Schuhen un die Art ihrer Wiedergabe bei der ILateranstatue un
den anderen plastıschen Bildnissen Bonilaz’ 11L in Rom un
Florenz.

Kurz sSEe1l nochmals darauf hingewilesen, daß die Statuen der
Apostelfürsten hinter der Apsis der Lateranbasılika auch stilistisch
CNg mıt der Papststatue zusammengehören (Abb des Apostels
Paulus auTt Taf 2) Abgesehen von den allgemeinen erkmalen
der Arnolfo- Werkstatt verbindet die TEl Statuen 1m esonderen
die völlıg übereinstimmende Bildung der Augen mıt ausgebohrten
Pupillen, die OIfenDar miıt (G:lasfluß gefüllt wW1e€e 1eSs be1l dem
echten Auge der Papstfigur och eute der all ist. Freilich sınd
die Apostelfiguren 1el weni1ger gegliedert, 1e klotziger un roher
als dıie des Papstes, S1€e werden daher VOoO  - einem anderen schwächeren
Künstler der Schule stammen, der aber dem Bildhauer der apst-
gur 1m Lateran dennoch näher steht qals denen der Grabstatue un
der Büste Bonifaz’ ILL 1m Museo Petriano.

Schheßlich eın Wort ber die Bezeichnung der Statue als
Nikolaus S1e findet sıch, W1€e scheint, zuerst 1 Jahrhundert
be]l Marangon1”), trıtt ann be]l den Rohault de Fleury
auf, S1Ee 1n eine Anzahl anderer Werke übernommen worden
1st 38) Nıkolaus hat unier anderen umfangreichen Restaurierungs-
arbeiten 1m Lateran das Apsis-Mosaik erneuer un: ist In dessen

1290 VO  a Torriti ausgeführter unterstier one 89) kniend, ler-

36) Feststellung VO  y C

n E 1, Chronologıa Romanorum pontiıficum Rom 17513  38 n E Vgl ben Anm
39) ı 1 t) Die römischen Mosaıken und Malereien der kiırchlichen Bauten

VO bıs 111 Jahrhundert (Freiburg 1916 1587 f, 199
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dings bärtig, dargestellt. So konnte dıe Meıiınung entstehen, daß die
gleichfalls kniıende, WE auch arillose Statue mıt diesem aps
identisch sel, wobel mitgewirkt en MMag, daß die 11ara 1ko-
laus’ In dem Mosaık be1 einer der späteren Erneuerungen des-
selben, vermutlich ach dem Vorbild der Statue selbst, eine deren
Tiara völlig entsprechende Form erhalten hat Vielleicht geschah
1es erst bel der großen Apsiserneuerung durch Leo 111 VO  — 1876;
das 1899 erschienene Mosaiıken-Werk VO  = de Rossı]ı 40) hat jedenfTalls
schon die jetzıge mehrreifige Tiarenform, während die alteste Ab-
bıldung bel aldeschI1 un!: Crescımbeniı 41) VOoO Jahr 1723 1U einen
Reıten der 1I1ara ze1gt 42) Das Aquarell des 48)
ach dem Bildnis Nikolaus’ 1m Apsıs-Mosaik VO Marıa
Maggiore hat ebenfalls die einkronige 11ara und C1aCConNlus bemerkt
azu ausdrücklich, daß dieses Mosaıik-Bildnis mıt dem VO  — (1NO-
vannı ıIn Laterano völlig übereinstimme.

Nachdem die Papststatue 1ın der Lateranbasılika für Bonifaz 11L
gesichert ist, soll der Versuch gemacht werden, ihre Tiara neuerlich
T1ür die Geschichte dieser päpstlichen Kopfibedeckung verwerten,
welche ach einer heute tast allgemeınen, bis den Antiquaren
des Jahrhunderts zurückreichenden Ansıcht durch Bonifaz 111

eine zweıte Krone vermehrt wurde n) Wirklich 1äßt sıch

40) de Ross/1, usaılcı crıstlanı Rom 1899 T af.
41) Baldeschi und GCGrescımbeniı, alo della chiesa papale

Lateranense nel NNO 1723 (Rom 1723 Taf. be1ı 181
42) Z wel Reıifen finden sıch bel Valentını und Gerard1l, La

patrıarcale basılica Lateranense I1 (Rom 1834 Tafl. C Dies un der Umstand,
daß de S S 1ı das osalk, wIı1e sagt, noch VO  — der Restaurierung VO  — 1576 kopileren
lıeß, könnten der Vermutung führen, daß die Korrektur der Tıara doch be1ı
einem früheren nla voTrTSeNOMMeEeN wurde (de s S 1 ext Taf. eI-

Wa. Restaurierungsarbeiten unter lexander VII un: nach 1826 Andererseıts
gibt das 1m Jahr nach der Restaurierung vo 18576 erschıenene Werk VO 1t
de Fleury, Le Latran Taf noch die einreıfige Form.

43) Vat. lat. 5407, fol. pag. 122)
44) Dıe sehr umfangreiche altere Lateratur über die Tlara, usammengestellt be1l

Moron1ıl, Dızıonarıo dı erudı1ızıone stor1co-ecclesjiastica (Venedig 1856)
67 un MI CZ: La tare DIie Meinung VO der zweireifigen Tiara

Bonifaz 111 scheint sıch 1m W Jahrhunder gebl.  e en Siıe wıird
ZzZuerst durch 1 De Lateranensıiıbus parlietinis (Rom 1625 129 vertreten.
Marangoniı d widerspricht ıhr und 1aßt TST Klemens der
Johann XIL den zweıten Zirkel hinzufügen, Was jedoch VO Garam p1l,
Ilustrazınone dı antıco sıgıllo Garfagnana (Rom 1759) widerlegt wird.
Die, w1e zeıgen ist, richtige Tradıtıon VO der der 'T1ara
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sobald die Lateranstatue nıcht mehr als Nikolaus gelten
annn hel keinem erhaltenen Papst-Bildnis VOTL Bonifaz 111
Ce1iNeE mehrkronige Tiara mı1t Sicherheit teststellen W auch VeI-

einzelte Münzen des Jahrhunderts VO aps derg]us {I11 45) un:
och erwähnende Quellenstellen aqals möglıch erscheinen lassen
daß zeitweilig schon irüher mehrere Reiften der Kronen qauft 1I1ıaren
vorgekommen sınd 4a) Eine andere rage ıst ob Bonitaz 111 wirk-
lich N EINE zweıte Krone hinzugefügt hat un die dreitach OC-
krönte T1ara, das Iriregnum der Avignonesischen Päpste
zuzuschreiben i1st WIC meılst ANSCHOIMIMNEN wıird 47) Es wırd sıch au{l
Grund VO  _ Denkmälern und schritftlichen Quellen ergeben daß TEl
Reıtfen auf der J11ara Wn auch N1C Trel Kronen VON Bonifaz
I1 eingeführt wurden, daß dıe Idee des Irıregnums, WelnN uch
nıicht spätere typısche Gestalt VON diesem aps herrünrt

Für die Beweisführung SC1 wlieder mıt dem wichtigsten doku-
mentarıschen Beleg der Anfang gemacht Besonders seıt rle
Forschungen ber den päpstlichen Schatz un Jahr-
hundert un ber Inventare 48) können WIT das Schicksal der
Tiara Bonifaz 111 die später für die des hI Sılvester angesehen
wurde bıs ihrem Verschwinden durch Diebstahl Jahre 1485

Bonifaz 111 hat VO  b den alteren Autoren noch Grımaldiıi dem zıtlerten
Bericht VO  - 1605 über Bonifaz Grabmal (Barb lat 2733 fol 41 NEeEUu un:! alt)
bewahrt ebenso SE1IN Zeitgenosse CC Opera ua ed Rom 1719 der
]NeUeTeEN Literatur 1st S1€ 1Ur VO  - ch 7 e (in Realenzyklopädıe für protestan-
tische Theologıe un Kırche (Leipzig 1901 532) vermulungswelse qufrecht erhalten,
Burdach 'e1l zweıte Hälfte 443 verhält sıch schwankend

45) Diese üunzen zeigen auf dem Revers den Petrus mıt T1ara die
merkwürdige hor1izoniale Streifen aufweist Abb be1ı erafını Le monete €  e le
bolle plombee pontificıe (Mailand 1910 Taf Fıg vgl Braun 499
der uch ahnliche Münzen Benedıiıkts VII anführt wofür 1C. keinen eleg finde

46) Das W ort ‚‚Krone‘“ wıird folgenden UT VO Reıifen mıft Kronen Zacken
der Sonsügen blüten- der plattenförmıgen Fortsätzen verwendet während unter
„Reifen‘“‘ oder ‚Zirkel‘“‘ qaußerdem uch Reifen hne solche Spıtzen verstanden werden

—- Vgl Muüun 7, La hare 273 der sıch für ened1l. XII entscheıidet
folgt darın Vettorı I8 Fıoriıno d’oro anliıico ıllustrato (Florenz 1738) un

Garampi während nach anderen Schriftstellern des 17 un!‘ Jahr-
hunderts Urban der Schöpfer des Irıregnums Sewesen WAAaTe Sıehe noch
unten 62

48) In dıesem Zusammenhang VOLT em vergleichen Fr 1in  e, Der COM
stantınısche Schatz‘‘ der päpstlıchen Kammer des und Jahrhunderts
Archiv für Literatur- un! Kırchengeschichte des Miıttelalters 1888) 191 aU S

VO Müntz La hare 239 {ff.
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verfolgen. Es besteht eın Zweifel *), die 11ara, welche in
einem unmıiıttelbar ach Klemens’ Tod angelegten Inventar VOo

Apriıl 1314 ®) beschrieben wird, identisch mıt jener ist, die Boni-
fa7z 111 getragen hat. Von dieser w1ıssen WILr nämlich, daß sS1e In den
Besitz Klemens’ gelangte un bel dessen Krönung 1n Lyon durch
einen uch den Papst gefährdenden Mauer-Einsturz den rlesigen
ubın der Spiıtze verlor, der 1m Bonifazıaniıschen Inventar VOo

1295 51) und 1mMm metricum des Kardinals Jakob Caetanı1ı-Stefa-
neschl 52) bel der Schilderung VON Bonifaz’ Krönung der damals
och einkronigen I1ara erwähnt wird, der terner uch der 11ara
der Grabfigur In den Vatikanıschen Grotten nachgemeißelt ist un
ursprünglich ohl äahnlich a der Büste des Museo Petrliano w1€e

der Lateranischen un Florentiner Statue sehen WAar 5s) das

49) Im wesentlichen kann hıer quf und un VeTL-

wiesen werden.
50) Vatıkanısches Archiv: nNnstrum. m1SC. 568 fol Item UMNL, GUC DOCALLT

TEQILUIN, CH tribus CIrculis AUTeLSs et mulhis la[pidibus/] et perTliS. Deficit rubinus
PTrecliosissimus, qui CONSUEVLE eSdeEe In summitate el (einger1Sssene Stelle). asselDe
Inventar i1st 1mM Vatıkanıschen Archiıv noch mehreren anderen xemplaren erhalten,

ın den Regesta Avenilonensla fol 251 fl‘ 9 der zınnerte Satz STe dort
uch diıeses Exemplar, das aufzZzweımal fol. 258 un fast wörtlich gleich fol. 265

Veranlassung des erwählten Bischofs I1 VO Avıgnon hergestellt wurde, wird
1314 entstanden Se1IN und nıicht TST 1315 der 1316, NT5 rlie . 195, ohl

ırregeführt UrTrC. das alsche Elektions-Datum bhe1ı Gams, Serlies epl1scoporum 504,
angıbt; Jakob wırd schon alz  n 1314 qals Eilectus erwähnt, vgl Regestum
GClementis ed monach. Benedicti (Rom 1888 Nr

51) Das Inventar ist publızıert bel M olınıe Inventaire du tresor du saınt

sıege SOUS Boniface 111 1ın Bıbliotheque de L’ecole des chartes un: XLV 1882
und 1884); dıe betreffende Stelle XLV, 47

52) t1 Monumenta Coelestiniana 1n ! Quellen und Forschungen
AUuUS dem Gebiet der Geschichte hsg. Görresgesellschaft XIX (Paderborn
1921

T’unec senior levita INANU diadema veiustum

Imperti sSıignum PAvONIS cortice candens
Pennarum nNntexto gemMMILS radiantiıbus UTO

alltatum ın Yrumnt, CL In yvertice carbo
Evomit cubito gem. mMAaxıma flammas,
MpPOoSuUL capıti D cubitiqgue figuram

Das einıge Te nach der Krönung entstandene Gedicht noch die einkronıge
T1i1ara VOTAUS ber das dunkle Wort ubitus siehe unten 59, Anm. 102

53) Daß diese Verzlerung he1ı qufrechten Statuen leichter verloren gehen konnte
als be1 der lıiegenden Sarkophagfigur, ist verständlich. Be1l der Lateranstatue ıst dıe
Bruchstelle der Tiarenspitze noch sehen. Von jener in Florenz ist bekannt,
daß der Kopf abgebrochen .  war, vgl ager Der große Rubıin ıst uch
auf Bildnissen VOI- un nachbonifazıanıscher Papste dargestellt.
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Fehlen jenes „sehr kostbaren‘“ Rubins wiıird aber uch in dem
Inventar VO  - 1314 erichtet, daß die Identität bewilesen ist °4).
Das genannte Inventar bezeichnet 19808 die T1ara aqusdrücklich als
FEQNUMmM CUu. tIrıbus Cırculıs aurels °®), Diese Angabe ist ZWarLr
uch bısher schon VO  m den HForschern bemerkt, aber OltenNDar
nıicht mıt den Monumenten zusammengehalten worden. Sob ald
INa nämlich die Identität der Statuen- Liaren mıt der des In-
venlars VO  = 1314 1ür gegeben erachtet, wırd unmöglich,
zunehmen, daß das Vorbild der erstieren ursprünglich zweireifig
WAar un: der dritte Zirkel zwischen dem L1od Bonifaz 11L un
dem Jahre 1314 eingefügt worden ist 59). Denn eine nähere Be-
trachtung der 11ara der Lateranstatue (TLaf VJ), der mıiıt inr
völlıg übereinstimmenden der Büste 1m Museo Petriano (Taf VID)
un der EeLWAS abweichenden der Grabfiigur (Taf ehrt,
daß bel diesen T1iaren 1Ur uniter einer undenkbaren Zerstörung
iıhrer künstlerischen Gestalt TÜr Hınzufügung, besser Kıinflickung;
elınes weıteren Zirkels Raum SEWESCH wäre °7). ber mehr
als das macC Iinan sıch VO jener durch die späteren T1aren-
Formen ewohnten Vorstellung los, diıe TrTel Reıifen müßten 111 regel-
mäßigem Abstand VOoNn einander stehen, erkennt INan, daß aul
den Tiaren 1m Lateran (Taf. VI) un: 1m Museo Petriano (Taf. VIL)
tatsäc  1C reıl Zirkel unterscheiden sSinNn  d. Zuunterst verlau
eine breite mıiıt Perlen und Steinen der E maıils verzlerte Binde ’58)‚

54) 1€e€ die 4 9 Anm abgedruckte Inventar-Stelle. Bewelsend IUr die
Idenütät der Tiaren 1st VOT allem das Wort CONSUEVIL; VO  b einer T1ara
dies nıcht gesagt werden können.

55) Sıehe ebenfalls Anm.
56) SO Müntz, La tiare 248 der 1 übriıgen der Tiara der

Lateran-Statue, weıl diese für Nikolaus hält, U eiınen Zirkel zugesteht!
57) DIie Anfügung des drıtten Zirkels ware ın diesem Fall unter Benedikt E

Oder Klemens erfolgt, wWas be1ı der Gesinnung un ellung dieser beiıden Päpste
sıch unwahrscheinlich 1ıst. Benedıkt XI 1st 1mM Gegenteil A0

T1l1ara zurückgekehrt, WI@e INa  } seiner Sarkophagstatue 1n Perugla sehen kannn
(vgl. unten 62 179) Von Klemens ist keıin authentisches Biıldnıis erhalten Die
Annahme, dieser aps! habe iwa nach dem Unfall während selner Krönung, aber
VOT 1314, n schwerer Beschädigung die Reifen der vielleicht [1UTLE zweirelfigen
Bonifaz-Tiara entfernen und als erster durch dreı Reıfen iın der späteren Form
seizen lassen, verbiletet die Tatsache, daß Darstellungen der unveränderten Bonifaz-
‘11ara noch Au der Zeıt Benedıiıkts XII ınd Innozenz’ V1 gibt (vgl. unien
und 'Taf Jal un 4) Überdies ware  n be1ı einer olchen Annahme die Rückkehr
Johanns XII ZU Zweireifigkeit schwer verständlich (hıezu vgl unten

58) Kleine Abweichungen, wıe daß be1 der Lateranstatue die Bınde mıiıt
Perlen mıt kleinen Steinchen verzlert sein scheint, spielen keine Rolle: übrigens
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unmiıttelbar ber ihr, aber deutlich Vo  — ihr abgehoben, ein schmaler
edelsteingeschmückter Reıifen mıt angesetztien Kronenplättchen,
deren Korm zwıschen Kreuz, Lilie un Palmette chwankt, höher
ben eın weıterer Reil, der dem miıttleren äahnelt, 1Ur schmäler ist

Derun mıedrigere, mehr blattähnliche Kronenplättchen hat
Tiarenkörper wıird durch Vertikalreifen gestützt, die ben In spıtzen
Dreipaßbogen zusammenlaufen un: r1nNgSs u1mn dıe Spitze eine Art
perlenbesetzter Kappe bılden, quft der die knaufartige Bekrönung
mıt eın kostbaren Rubin ruhte, W1€e 1€eSs der Grabfigur och
sehen ist 59)

Daß der erstie (bindenähnliche) un der zweıte (kronenförmige)
Zirkel qau{f den I1aren 1mM Lateran und 1mM Museo Petriano nıcht als
eın eiNzZ1ger aufzufassen sınd, ergibt siıch ber och AUS einer
anderen Beobachtung: die Tiaren auf den Papstbildnissen der Zeit
zwıschen Innozenz I1IL un Bonifaz 111 Lragen entweder die
Binde der die Krone alleın. Um 1€es zeigen und das
rıchtige erständnis der eigenarlıgen Korm der Bonifaz-Tiara
gewiınnen, muß eın Überblick ber die Entwicklung der 1iara VO  !-$
Bonifaz I1IL ach den wichtigsten erhaltenen Denkmälern und den
Quellen gegeben werden. Vorher ist ber och die Sarkophag-
Statue Bonifaz’ (Taf. deren Tiara eline esonderee Stellung e1IN-
nımmt, untersuchen un:! 1m Zusammenhang damıt der Zeitpunkt
der Tiarenänderung möglichst exakt bestimmen.

An der 11iara der liegenden Grabfigur, die SONS mıt der ate-
ranıschen und der des Museo Petriano übereinstimmt, sınd nämlich
unmittelbar qauftf die Binde Kronenplatten aufgesetzt, daß ]1er
der Basıs-Zirkel der unteren Krone un:! INa  - tatsächlich 1U.  —
VOo Zweireifigkeit reden ann 80) Beruht dıe vorlıegende Unter-
suchung 1m allgemeinen qu(ti der Voraussetzung, daß die T1iaren der
römischen Bonifaz-Statuen ziemlich geireu ach dem wirklichen

1st die ornamentale Anordnung dieser Verzierung In schiefgestellten Quadraten uch
bei der Lateranstatue dieselbe.

59) Der Bildhauer der Florentiner Statue (Tafi. IX 1) dem be1ı der Arbeit siıcher-
lıch nıcht die T1ara selbst, sondern 1ıne vielleicht Zeichnung vorgelegen
haben wIrd, hat die hor1ızontalen un vertikalen Reifen STAr stilısiert, trotzdem ist
die gleiche dreireifige Vorlage noch gut erkennen.

60) Dadurch daß meıst UU diıe Grabstatue ıIn Betracht Sgezogen wurde, ist uch
diıe COMMUNIS OP1InN10 VO  —_ der Zweireifigkeit entstanden Die ben 41, Anm
erwähnte Statue Bonifaz’ IIL ıIn Orvieto miıt zweırelfiger T1ara ist für die wiıirkliche
T  1ara Bonifaz nıcht beweiskräftig, da S1e  < TST aUuUsSs der Mitte des Jahrhunderts
Sstammt; vgl uch noch unten 6 9 Anm 129
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Vorbild gearbeitet sind, be1l ihrer weıiıtgehenden Überein-
stiımmung 1m Detail nıcht gezweifelt werden kann, ist olge-
richtig, die T1ara der zwıischen Aprıl 1300 und Jannuar 1301 ent-
standenen Grabfigur als Übergangsstadıum zwıischen der einkronigen
und der dreikronigen YForm, WwW1e€e S1Ee 1ın den Statuten des Laterans
un des Museo Petriano verwendet ıst, nzusehen. Natürlich ist
n1ıC auszuschlıeßen, daß das Fehlen des miıttleren Zirkels bel der
'l11ara der Grabfigur qut einer Ungenauigkeit des Künstlers beruht
Jedenfalls haben WIT ıIn der 1mM Januar 1301 bereıts vollendeten
Grabfigur ei) das erste Beispiel der Mehrkronigkeıt VOL uns,. Nıicht
lange VOL diesem Termıin mu Bonifaz och die I1ara aıt einem
Reifen getragen en, W1€e S1e 1MmM Inventar VO  - 1295 beschrieben
wird 62) Miıt ihr ist In dem ungefähr gleichzeitig mıiıt dem Jubi1i-
läum VO  — 1300 anzusetzenden W andgemälde 1m Lateran °°) dar-
gestellt, und auch och In der Bologneser Bronzefigur (zwıschen
Juli 1300 und Februar 84)’ die aber, außerhalb Roms entstanden,
TÜr die SENAUE zeıtliche Fixierung der Tiarenumformung wen1ger ıIn
Betracht kommt. Der Zeitpunkt für die Hinzufügung des zweıten
Reifens der Tiara un wohl uch schon des dritten enn die
Statue des Museo Petriano (Taf. VIL) gehörte mıt ZUF Grabanlage
und ist daher aller Wahrscheinlichkeit ach ungefähr gleichzeitig
mıt der Sarkophagfigur entstanden 95) mu somıt etwa In die
Jahresfifrist zwıschen der Kinsetzung des Jubiläums (1 Januar
un der Fertigstellung des Grabmals (spätestens Januar fallen.
Von dieser Zeit-Bestimmung werden sıch SewIlsse Schlüsse aut Motiv
und Anlaß der AÄAnderung ableiten lassen.

Es wird 1U  — 1n grohen ügen die Geschichte der vorboni-
Tfazıanıschen Tiara ach den Denkmälern und Quellen vorgeführt.

61) Vgl ben 40 f1., Anm.
62) Vegel. Anm. 51
63) So uch FHKedele ın rch Soc TO STOT. patr XVI; die

Grunde VO HAN r 1ı A, 1n ! L’Arte Jggg 1918; 29029 un p E  E 1a
Nuovi documenti Glotto, ebenda Jgg 1923, K32 sSınd nicht beweıskräitig.

64) Vgl Rıformazloni, Provvisj]ioni Vol fol und 5’7 1m Staatsarchıv
Bologna (nach Feststellung meıines Freundes M n) un!' I'-

dacci, Historia dı 4924 StatueBologna (Bologna 1605) Abbildung der
be1 Hager Abb Die Angabe ebendor > und be1l sommer

aberA, 1  9 daß die T1ara nıcht ursprünglıch sel,; scheint unbegründet.
durifte sS1e  _ ıne Zeıtlang drei nachträglich aufgesetzte Kronen eiTragen en
(vgl. Garampi 97)

65) Sıehe ben 41, Anm 23
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Aus iıhrer Frühgeschichte se) ist ın diesem Zusammenhange alleın
Testzuhalten, daß die bisher bekannten Darstellungen VOoO  w TI1iaren Aaus
der Zeıt VOT Innozenz 111 Wenn INa  — VO  —_ den infolge ihrer Klein-
heıt schwer beurteilenden Münzen Serglus’ 111 absıeht 87)
unteren and DUr eıne diademartige 68) Binde der Borte, un
ZWAar hne Andeutung einer Krone, auiwelsen eo)

Die erste erhaltene Abbildung 70) einer Tiaren (mit
blüten- der blattartigen Verzierungen) bıetet die etitwa ze1tgenÖS-
sische Mınlatur Innozenz’ I1T In seinem Kegister (Taf. XI 1) 71) eın
Mosaıik-Bildnis A4UusSs t-St Peter weiıst 1Ur eINe verzıerte Borte auf,;
WIEe uch das VOo  > ebendort herstammende Gregors 72) un W1Ie
die Minılatur 1n dessen Register 72). Das Wandgemälde mıt eın
Bildnis Innozenz’ I1LL In Sub1laco 74) zelgt annähernd jene qaut den

66) Fur die TuUuN- und Vorgeschichte V:  »  % Braun . 489 iT. und
Wüscher-Becchi, un derrSsprung der päpstlıchen Tiara (Tegnum)

bıschöflichen 1ra ın Römische Quartalschrift 111 1889 R7 Die 11ıara ıst
ursprünglıch eın weltlicher Hut, stammt ohl Au dem Osten, worauf uch ıhr er
Name Phrygıum hındeutet, und steht vielleicht mıiıt altorientalıschen herrscherlichen
und prlesterlichen Kopfbedeckungen ıIn Zusammenhang. Bel den Päpsten erscheıint
s1e  S ın den Quellen zuerst 1mM Jahrhundert, be1 feijerlicheren, nichtlıturgischen
Anlässen.

67) Vgl ben 4.7 Zu den altesten sıcheren Beispielen gehört das W and-
gemälde 1ın der Unterkirche VoO Glemente Rom mıt der Translation des
hl. Klemens durch Nıkolaus I’ das iwa zwıschen 1080 und 1090 ntistanden ıst,
vgl Ladner, Die iıtahenısche Malereı 1 11 ahrhundert 1nN: Jahrbuch der
Kunsthistorischen Sammlungen ın Wien (Wıen 1931

68) Unter Dıadem wıird 1m folgenden eın  . eif der ıne Binde hne Zacken
verstanden, 1Iso jene Kronenform, die VO den spätantıken un: fruhmuittelalterlichen
Herrschern viel verwendet wurde und später W urde zugunsten der Zacken- der
Blütenkrone verlor.

69) Allerdings sprechen noch eroörternde Quellenstellen schon VOT Bonifaz II
VO Zwel der Doppelkronen (vgl. unien ff.)

70) Es werden nach Möglichkeit Grabbildnisse der sonstige ZU Zeıt un: In der
Nähe der betreffenden Päpste entstandene Darstellungen verwendet.

71) Regest, Vat (an. I11 qad VI1I Tom. IT.) fol Zeitgenössisch; vgl über
die einheitliche, ber ungefähr gleichzeitige Anlage dieses Innozenz-Registers F q -

e  e 1ın Miıtteil. Instit. öst. Geschichtsforschung 1884 2923
72) Beıide zeıtgenössischen ragmente (das Gregors stark restaurIiert)

heute In der Kapelle Conti-Torlonia der Vılla Catena be1 Poh:; vgl Wilpert
. 366 37Ö; Fig. 116; 118

73) Regest. Vat (An. ad To0om 2) fol
74) Vgl Egıdi, GlLovyvannonı unı Hermanın, monasterı dı

Subilaco (Rom 1904 4772 Das vollständiıg erhaltene Bildnis Innozenz’ 111 STamMmm'
Tst AaU S dem nde des Jahrhunderts; darunter sınd aber Reste eines zeıt-
genössiıschen Bildnisses mıt der gleichen 1arenform aufgedeckt worden.
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T1aren des SaNzZeCN Jahrhunderts mehrfach wıiederholte Kronen-
form, be]1 der nıedrige Zacken AaUS einem edelsteinbesetzten Kron-
reıtf hervorwachsen. Diese Form findet sıch z. B qufi den zeıt-
genössıschen Grabstatuen Gregors 1m Dom VO  — AÄArezzo 75) un
Honor1us’ In Marıa 1ın Araceli Rom (Laf XI 76) Sie WAar
auch be1 den Stifterbildnissen Nikolaus’ ın den Apsis-Mosaiken
VO  — Marıa Maggiore un (Glovannı In Laterano VOorLr deren
Restaurierung ZU sehen, WIe sich AUs der Clacconius-Kopie ergibt 77)

Von den übrigen Päpsten des Jahrhunderts SINd unsSs Ab-
bildungen ihrer T1aren, die als verläßlich gelten können, Q ü 4 den
ungefähr zeitgenössischen Grabfiguren Klemens IV und Hadrılans
In Francesco Vıterbo erhalten (Taf. XI 3) 7S) Beide haben keine
Krone, sondern die dı Cs die be1 Klemens
In Kosmatenmosaik ausgeführt nd mıt einem ebensolchen Titulus

(vertikaler Streifen, W1Ie SONS bel Mıtren üblich) verbunden,
bel Hadrian INn einer Art VO Fiılıgranarbeit AUS dem Stein AaU S -
gemelßelt ist Dieser den unteren and der Tiara begleitende Be-
salz hatte vielleicht Z Zeıt iıhrer Entstehung reın ornamentalen
Sıinn, wurde aber 1m Jahrhundert wechselnd mıiıt der beschrie-
benen Zackenkrone als die dem höchsten Priester der Christenheit
ANSCMESSECNE Form des herrscherlichen Diadems angesehen. Für
diese Auffassung gIbt einen Literarischen Beleg 7o) zunächst Sel
als biıldlicher Beweis Tür die Verwandtschaft des zackenlosen Tiaren-
Diadems mıt dem Zirkulus der bischöflichen Mıtra einerseılts, mıiıt
dem Basis-Reifen weltlicher Kronen andererseits die Darstellungder Konstantinischen Schenkung in der Sılvester-Kapelle VOo  _

Quattro Coronatı ıIn Rom (Taf AIL) ®°) angeführt un qauf die
dort abgebildete Tiara, Miıtra un Kaiserkrone hingewiesen 81)

75) del Vıta, I]l duomo d’Arezzo (Mailand  \ O, J Uun:‘ Fig.76) Vıu S, Le om de1 papı, ed Chr. { (Rom 1932 134
Anm

77) Vgl ben 4 9 Anm
78) Vgl Gregorovius-Huelsen . 132 f Anm. 31 un 5 und die

dort angegebene Literatur.
79) Sıehe unten 57
80) Die Malereien sSind 1246 ausgefühfl, dem Weihejahr der Kapelle;vgl Munoz restauro della chlesa c del chlostro de1 Quattro GCoronati(Rom 1914 103
81) uch einer der weltliıchen Begleiter des alsers rag ıne Art JT1ara; vielleichtkannte INa  w} damals ın Rom noch solche weltlichen Hutformen, ZUN denen sich Jadie 1T1ara selbst entwickelt hat.

8



GERHART LADNER

Der echsel VOo  — Kronen- un einfachen Diadem-Formen qauf
den L1iaren des Jahrhunderts erklärt siıch oltenbar AUuSs dem Vor-
handenseın mehrerer Kxemplare nebeneinander. E  ıne ausgeprägte
Blüten-Krone omm der 'Tiara der Papst-Figur au{l dem Deckel
VO  o Urbans VI Sarkophag 1n den Vatikanıschen Grotten VOL, der
ursprünglıch nıcht dessen rah gehörte (Taf Al 82) Es ist ler
sehr wahrscheinlich Nikolaus 11L dargestellt, da die Figur der
Grabskulptur Gregors ın ÄArezzo stilistisch ahe SLIEe und 1ın der
zweıten Hälite des Jahrhunderts eın anderer aps in etier
nNnıcC. bestattet worden 1st/93): uch diese Tiaren-Krone der
Wirklichkeit nachgebildet der ob sS1e eine willkürliche Umbildung
der Zackenkrone ist, 1äßt sıch nıcht mıt Sıcherheıit entscheiden 84)

ach der Übersicht ber die Tiaren-Denkmäler VOLr Bonıi-
Taz 11L sind die lLiterarıschen Nachrichten heranzuziehen. Zunächst
sind ZWeEe] Quellen-Stellen erortern, aus denen hervorzugehen
scheint, daß schon VOTL diıesem Papst die J1ıara bisweilen mehr qals

82) Das ergıbt ıch alleın schon 4aUS seiner größeren Länge, vgl A Gre-
gorovıus-Huelsen A 138 Anm.

83) Schon 1mMm Jahrhundert scheıint dıe Sarkophagfigur {ür Nıkolaus LIL.
angesehen worden Se1IN. Dieselbe Blütenkrone rag nämlıch auch der knieende
Papst auf dem Madonnenrelief der Vatıkanıschen Grotten (Nr. 204), seinem Stil
nach Aaus der Mıtte des ahrhunderts (behandelt und abgebildet be1ı U,
Scoltura Romana del Riınascımento i1N: L’Arte, Jgg. 1906, 184) Da einerseıts die
T1ara mıiıt einfacher Blüten-Krone 1m Jahrhundert nıcht mehr verwendet wurde,
andererseıts die über dem Relief angebrachte Inschrift Urbans 111 e  TL, daß
Vvo einem Famihenaltar der Orsiniı Blasius-Altar) Sstamm(%, kann iNnNan -

nehmen, daß hıer eın Orsını des ahrhunderts den Orsinı-Papst nach seiner
Sarkophagfigur kopleren heß Der dem aps gegenüber kniıeende Kardinal ist wohl
der Stifter des Reliefs, der Zeıt nach oOMmM' Latinus Orsını (Kardinal 1448,
in eirac. Die Identifizıierung be1 C12aCcCCc10 . mıit Johann KXII un:
Napoleon Orsinı ıst völlig unbegründet. Der Stiiter des Bla sSius-Altars WAar weder Kardinal
Napoleon (F 1342), noch, WI1e dıe Inschrift Urbans 111l will, Kardınal Johannes
Caletanı Orsini ( 1335), sondern Kardıinal Poncellus Orsını (T 1395); vgl

S, De basılicae Vatıcanae antıquissıma et NOVAa sStruciura, ed 1, 1nN:
Studı Testi XVI (Rom 1914 Kardınal Johannes Cajetanı Orsini hat ler
Messen für den Blasıus-Altar gestiftet (Liber annıversarlorum basılıca Vatıcana,
ed. Kgıdı 1n Fonti per la stor1a d’Italıa LIV (Rom 1908 246 f.)

84) Euıne einfache Blütenkrone rag uch die T1ıara der noch nıcht identifizierten
Papstbüste 1 Depot des Palazzo enezla Rom. Aus der geschilderten Ent-
wıicklung wurde die Sarkophagfigur Johanns XX 1mM Dom VOoO Vıterbo herausfallen,
da die T1ara dreiı Blütenkronen ragt; doch stammıt das mal seinem Stil nach
zweifellos TSTI 4aUS dem Jahrhundert, worauf ich anderem Ort zurückkommen
werde:; wurde überdies 1mMm ahrhundert restaurlert (vgl. Pınz  A, Storlıa
della (tta dı Vıterbo 11 (Rom 345 Anm. 4)
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einen Reıifen, Z7Wel Kronen der eine Doppel-Krone ragen hat.
In seiner Schrift ad Heinricum beschuldigt Benzo VOon Iba
Gregor VIL (Prandellus), be]l der Krönung Nıkolaus’ I1 eine Krone
AUS ZWel Zirkeln eingeführt haben, deren Inschriften kaiserliche
und königliche Gewalt des Papstes VOo  e} ott un Petrus hergeleitet
hätten 85) Irotz der antıgregorlanischen Parteistellung dieses
Schriftstellers ıst aum möglich, die Nachricht als Ireije Erfindung
abzutun®®). twa 150) re später berichtet ann die ıta Gregors I
daß mıt einem dıadema duplex gekrönt worden sel s7) 1el-
leicht gibt dieser Ausdruck zusammengehalten nıt einer Betrachtung
des Pariser Archidiakons Petrus Comestor ber Form un:
Verwendung der Königskronen seiner Zeıt die richtige Lösung der
Frage. Dieser schreibt ausgehend VO  _ der Symbolik der Salomo-
nıschen Krone: (‚orona sımplex estcirculus UFr6eUusS, QUO uluniurreges
ıIn mıiınorıbus solemnititatibus. Diadema est quası duplex COTONAA, Cu.

1DSL COTONAe quası altıs cırculus gemmıis superposiıtus supperadditur.
Er 1DSa enım Graecı NOMINIS ınterpretatione duplicıtatem Sonat ®8),Wenn INan 1U  - bildliche Darstellungen Von Kronen des und

Jahrhunderts durchmustert, fIindet INa  a} neben einiachen Stirn-
bändern solche, die ZWAAar nıcht AUus ZWwel Reifen 1m eigentlichen SInn,
ber AUS einem Basis-Ring un einem Kranz VO  = Kronenplatten,
-hlüten der -zacCken bestehen *®°). Es ann mıiıt dem Quasıi-Zirkel
des Petrus GComestor Iso aum etwas anderes gemeınt se1in als
dieser Kranz, durch den sich die Königskrone telerlicher dia
dema, VO  S dem einfiacheren Stirnreif, COTONG der CIrculus, der nach
dem ul Sprachgebrauch qals Diadem bezeichnet würde,
ınterscheiden oll °) Auch die ungewöhnliche Zweizirkelkrone

85) XI 672 Die Stelle 1st oft zıtlert.
86) So Braun A, 504 Anm. Dagegen Z . Burdach A, A,

er Ste Hälfte, 236 Anm
87) Frabre, Le Liıber Gensuum de l’Eglise omailine I1 (Paris 05) 1

zıtiert nach urdach erste Hältte 3492 Anm
88) Petrus Gomestor, Sermo 1 9 ed Mıgne, GXCGVIII 1774:; zıitiert

nach ach . ersie Hälfte, 38 Anm. 1, dort auch über die irrtümliche
Ableitung AUus ÖUAÖNLA ÖLXÖNLA.

89) Man vergleiche dıe Krone des Kaılsers auf dem /andgemälde iın
Quattro GCoronatı (Taf. XIT)
90) Die Deutung Ur ach 239, der den Quasi-Zirkel als Kronbugel,

wI1e ıhn die In Wien aufbewahrte deutsche Kaıserkrone zelgt, auffaßt, scheıint mI1r
auf Tund der Stelle be1 Petrus Comestor unwahrscheinlich. Es sınd ber die enk-
mäler noch SeNauerT, als mMIr bisher möglıch WAarT, daraufhın untersuchen, ob
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Gregors VIL un dıe Doppelkrone Gregors werden vielleicht
nıchts anderes als eıne Platten-, Zacken- der Blütenkrone SEWESECHN
seln, wW1€e WITr sS1€e auf den Denkmälern zuerst\, aber uch nıicht end-
gültig, unter Innozenz 111 finden *),

Die Entwicklung der Tiara verläuft parallel mıt der Geschichte
der kurialen Verwertung des Gonstitutum GConstantin], der gefälsch-
ten Konstantinischen Schenkung: wurde VOo  — dieser eıtle die chen-
kung Konstantins schon se1t dem 11 Jahrhundert als Rückerstattung
VOoO  — ott verliehener un dem aps gebührender Herrschaitsrechte
aufgefaßt 92)’ konnte allmählich jener 1n dem Constitutum AaUS-

gesprochene Verzicht des heiligen Silvester qutf die kaiserliche Krone
ın den Hintergrund iıreten un die Absiıcht des Kaisers, uch diese
Insıgnie dem Papst verleihen, Grund se1N, die Anbringung
einer Krone VO  — weltlicher Form qutf der Iiara rechtfiertigen.
abel ıst bedenken, daß die Tiara selbst, das phrygium der Kon-
stantinischen Schenkung, ach dieser ebenfalls eın herrscherliches
Abzeichen ist: aqls solches wird das Phrygıum, och ehe Silvester
ZUTL Stellvertretung der Krone bestimmt, mıt dieser un
den übrigen ıimperlalen Symbolen VO  — Konstantın dem aps über-
tiragen 98) Tatsächlich wird die 'Tiara schon sehr irüh, lange bevor
S1E mıt einer Zacken- der Blatt-, DZW. Blütenkrone verbunden WAar,
neben Phrygiıum un 11ara FreqgNUumMm genannt 94) un uch späterhin
als (1anzes oit der als COTONd, diadema 95)‚ schließlich ach Aus-
bildung der TrTel Reiten als trıiregnum bezeichnet. Daß schon die
erste Tiarenform, die In einem gewlssen Gegensatz ZUFL weltlichen
Krone gesehen wurde, dennoch eiın Abzeichen der Herrschafit War,
ist In dıesem Zusammenhang deshalb sehr wichtig, weiıl daraus

sıch eın Anhaltspunkt dafür findet, daß uch dıe französısche Könıgskrone einen:
Bügel getragen hat

91) Man kann sıch der Blüten-Krone der ohl \ıkolaus 111 darstellenden
Sarkophagfigur überzeugen, daß ıne solche Korm leicht als zweırelfig aufgefaßt
werden konnte Ta XI 4)

92) Vgl e  T Die Konstantinische Schenkung ın der abendländischen
Liıteratur des Mittelalter bıs ZUrLr Miıtte des Jahrhunderts (Berlin 1926 2 9 1Ur
Leo IX

93) Vgl die betreffenden Stellen des Gonstitutum Constantin]l, ed u n  _ E

Berlin 1888
94) Zuerst ıIn Mabıllons Tdo der Papstkrönung, dessen alteste Hand-

cChrıft dem ahrhundert angehört, vgl Andrieu, Les Ordines Romanı dur
haut moyen-äge I (Löwen 1931 (Ordo und 343

95) Die Benennungen zusammengestellt be1l ntiZz, La tare 254
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verständlich wırd daß der ursprünglich wohl bedeutungslose and-
besatz, der ber Jahrhundert Breite und Schmuck schon
sehr ZUSCHNOININ neben der eigentlichen Kronenfiorm die
Rolle C1116S Diadems spielen konnte, WIC 1€s den Denkmälern
des Jahrhunderts beobachten War

Diese Entwicklung wird durch den Bedeutungswandel erläutert
welchem der berühmten Predist Innozenz 111 ber den heilıgen
Sılvester das Wort phrygium unterlegen ist ort wiıird bel der
Schilderung der Konstantinischen Schenkung Vo Papst Sılvester
gesagt veruntamen DT’O diademate ulıtur aurifrıgi0 Ccircuları 9e)
Aurtifrigium heißt aber goldgestickte Borte °’) Mıt absıchtlicher
der unabsıchtlicher irrtümlicher Auslegung wird also unter Inno-
ZeNZ 111 nıicht mehr der IL phrygische Hut sondern das ıhn
umkreisende diademartige and als C111 Symbol päpstlicher Herr-
schaft betrachtet Dazu paßt S gul Innozenz 111 Register-
Mıinılatur (Taf XI das erste Beispiel weltlichen Ti1arenkrone
erhalten ist und daß dieser Papst der qals erster ausdrücklich dıe
Plenitudo potestalıs beanspruchte un sıch als Priesterkönig nach
dem Vorbild des Meichisedech bezeichnete °®), anderen
sroßen Predigt die gebräuchliche Scheidung der lıturgischen Mitra
Uun: deraußerliturgischen Tiara Corona) ı ihrer Bedeutung streng
iestzulegen suchte, indem diese qals Zeichen SCINeET geistlichen un
prlesterlichen, JENC als Zeichen SCIHeEer weltlichen un: herrscher-
lichen Macht erklärte 99) Andererseits wiıird AUus dem ben zı lerten
Satz der Sılvester-Rede un SCINEeT Antithese VON königlichem
Diadem un aurıiıfrıqgium der 'Tiara deutlich, daß unter Innozenz 111
die Tiara un iıhr eıf dennoch Abzeichen Priesters blieben,
W1€e J Innozenz I1T SC1IHN Königtum bel aller tatsächlichen aC
tülle prlesterlicher aufgefaßt hat als später Bonifaz VIITL,, der diese
reale' politische Macht nıcht mehr besaß

binden- derMiıt diesen Darlegungen dürite der untersie
diademartige Reifen der Tiaren Bonifaz SCINECN Statuen
Lateran (Taf VI) Museo Petriano (Taf VIL) un Florenz

96) Mıgne Patrol lat GOGXVII 481
97) Das W ort kommt diıeser Bedeutung den papstlıchen chatzınventaren

des und Jahrhunderts unzählige Male VOoO  =
) Vgl Burdacha erste Hälifte S 240 f
N Mıgne GGXVII 665
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(Taf 1) qls selbständiıger Zirkel erwlesen sein 1°°) un damıt die
Dreireifigkeit dieser J1aren teststehen. Bonifaz 111 hat 1n dieser
selıner späteren Tiareniorm das Abschlußband des alten Phrygıums,
das untier seıinen Vorgängern manchmal schon durch eine Zacken-
der Blütenkrone rsetzt WAarL, uch qauf seinem eigenen
Jubiläums-Fresko beibehalten un darüber ZWel K«ronen geselzl.

Es erhebt sıch 1U die Frage ach dem bestimmenden Grund
für die Tiaren-Änderung Boniıtaz S1ie wird durch die Quellen
nıcht unmıiıttelbar beantwortet. WAar daß die Korm mıt
Bonitaz’ ufs außerste gesteigerlen Herrschaftsansprüchen
sammenhängt, daß S1Ee Ausdruck der höchsten Plenitudo Potestatıs
se1ın sollte, ist nıcht zweilelhait. och Was War der besondere
Aniaß der Neueinführung un Was bedeutet jeder der Trel Zirkel?
IJa der Bewels erbracht erscheıint, daß die umgeformte 1I1ara Boni-
T1az 11L VO dr el Reiten wurde, kann die oft wıeder-
holte ziemlich Vage Deutung dieser I1iara un ihrer Kronen als
Sinnbild der geistlichen und weltlichen acht nıicht mehr genügen.

Von Bonifaz selbst ist LUr eine einz1ge Außerung über die 11ara
aul uns gekommen. Zusammengehalten mıt seınen anderen grund-
sätzliıchen Kundgebungen un! mıt freilich vorsichtig wertenden
chronikalischen Nachrichten er die symbolische Rolle der 11ara
ıIn entscheidenden Augenblicken se1INes Lebens ergibt sich dennoch
eın nicht SahNz undeutliches ıld.

In der Exkommunikationsbulle dıe Colonna VOo Ok-
tober 1299 berichtet Bonifaz nämlich ber die jenen 1m Jahr 1298
gewährte Verzeihung un schildert dabel, WI1e sS1e damals In Rıeti
empfangen habe paratı solemnıtter ortabamus ıIn capıte nostro
dıadema SEeuU COTONUAIML, quod FEGNUMmM vulgarıter appellatur, PpeT quod
potest unıtas sancte ecclesie desiqnarlt, qUUamMm LDSL (die Colonna) ın
ecclesia del ImMMILSSO scısmate scindere /uerant nte molhıht: 1o1) Die
Tiara War Iso für Bonifaz Symbol der Kinheit, damals, 1299, och
alleın der kirchlichen Enunheılt Von weilch zentraler Bedeutung die
alte christliche FEinheitsidee TÜr Bonifaz 111 War un: wW1e€e ach
gewaltigem Anlauft weniger Jahre endlich der UNa sancta ecclesıa,
die 1m apsttum, ja 1n seiner Person verkörpert sah, ıIn vorher

100) Er Wa ohl schon eın wirklicher Goldreifen, nıicht 11UT eın aurifrigiunmn,
wWwI1Ie ın der ben zıtierten Predigt Innozenz’ 11L noch genannt wırd

101) Dıgard Nr 3410 Die Stelle ist verweritet be1i Fe ele, Per la stor1a
dell’attentato dı Ana
Anm. b  gnl, E$tr. dal Bollettino dell’Istituto stor1c0 Italıano XLI
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unerhörtem Maß alle Bereiche der Welt einverleiben wollte, ist 1er
nıcht der Ort darzustellen. Miıt ecwird INa  — ber vermuten dürfen,
daß die Erweiterung des ZUuU el Einheits-
begr1{ff, die sich ın Bonifaz’ Kundgebungen verfolgen Jäßt, uch auft
der T1ara als dem Sinnbild der Einheıit ıhren Niederschlag gefunden
hat 1°2); besonders We1111 dıe ersten deutlichen Außerungen der

Auffassung, dıe ja bel Bonifaz nıcht mıiıt einem Schlag hervor*“»
rı ungefähr mıt dem Zeitpunkt zusammenfällt, dem die 11ara
ihre Form verändert. Ks cheınt siıch nämlich die Ausbildung der

Einheitsidee un die Umgestaltung der 1iara als ıhres Sym-
bols einen Sanz bestimmten politischen Anlaß knüpfen, mıiıt
dem zugleich eine Deutung für die Dreireifigkeit gegeben wWAare.

Schon se1ıt 1298 lıeten Verhandlungen zwıschen Bonifaz 11L
und Albrecht VO  . Habsburg ber dessen Anerkennung als deut-
scher König un: die Bedingungen 1ür seine Kaiserkrönung 1os) 1mM
dochsommer empfing der Papst ach Berichten verschiedener
Chronisten 1M) die (resandten Albrechts ın Rietl, dieselbe
Zeit ach dem Zeugnis seliner eigenen Hulle uch den Colonna die
Absolution erteilt hat. Dabei soll sıch eın Zeremoniell abgespielt
haben, das 1m wesentlichen mıft dem gegenüber den Colonna g_
rauchten übereinstimmt. Der Papst, heißt Cc5S, saß} ıIn vollem Ornat,
mıt der Tliara qauf dem Haupt, azu och mıt Schwert un Schlüsseln
ın den Händen, auf dem Ihron, seine heftige un drohende Zurück-
welsung der Gesandten habe mıt en Worten geschlossen E.qgo Su
CAUAESUT, CO Sl ımperator 105)_ Beruht der Bericht ber diesen SYy IM-
bolischen Akt, der sich 1n den Quellen ZUrTr Geschichte Bonifaz’ I1L

102) ben 4 , Anm wurde auf das ın jenem Zusammenhang dunkle Wort
Ccubitus (wörtlich: Ellenmaß) ın den Versen des Kardıiınals Gaetanı-Stefaneschi ber
dıe T1ara onıfaz) I1II hingewlesen. Vielieicht ang uch mıiıt den Einheits-
Vorstellungen des Papstes un seiner Umgebung Denn cubitus 1st nach
der Vulgata das Maß für den Bau der Arche oah und diese, schon früher qals
Präfiguration der Kırche aufgefaßt, wırd für Bonifaz ZU. zentralen Eınheıits-Symbol.
Von iıhr heißt In der IU’nam sanctam (Digard Nr. na D Fuit diluvid
i{empore archa Noe NAaAamMm ecclesiam prefigurans, Que In 111l cubito ConNsSsumMAalda
UNUuUuMmM Noe videlicet qgubernatorem habuit et rectore_m

103) Vgl für das Folgende qußer He ssel 109 VOTLT allem N 1 e-
meler, Untersuchungen uüber die Bezıehungen Albrechts und Bonifaz IIL.
(Berlin 1900

104) Vgl Niemeier fl E besonders wichtig Franc. Pıpınus,
Chronicon, ed Muratori, Rerum ıtal Script. (Mailand 1726 739 und 745

105) So Fr. Piıpinus A, 745
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in ganz äahnhcher KForm och anläßlich dreier weıterer KEreignisse
wiederholt, nämlich ZU Jubeljahr 1300 106), autf dem Höhepunkt
des Konilikts mıt Philıpp em Schönen 107) un:! als tragischer Ab=
schluß eım Attentat VO Anagnı 1os) eım Gesandtenempfang
VO  —_ 1298 möglicherweise qaut einer ausschmückenden Verwechslung
mıiıt der Colonna-Szene desselben Jahres, omm 1m Zuge der
weıteren Auseinandersetzung mıt Albrecht 1n der Bulle VOoO 13. Maı
1300 109) wirklich ZULXE erstmaligen schriftlichen Fiıxierung der
Tassenden Herrschaftsansprüche Bonifaz’ ILL In dieser Bulle heißt

ach einer Kinleitung AUS Irel gebrauchten Schrıftworten, 1n der
die göttliche Oberhoheıt ber Könige un Reiche, her Fürsten nd
Machthaber wW1€e selbstverständlich auf den apostolischen Stuhl über-
LWWagen wird, mıt Benützung der en päpstlichen Theorıe VOIL der
I ranslatıon des Imper1ums qau{f arl den Giroßen un die Deutschen,
daß alles W as das römische Kalser- un Königtum Ehre, Vorrang
Würde und Bestand besıtze, VOo  E der Gnade, üte un (GGewährung
des apostolischen Stuhles ausgehe, VOoO  — dem die römischen Kalser
un Könige die Schwert-Gewalt ZUrE Belohnung der Guten, ZUTLF Be-
straiung der Übeltäter, VOTL allem aber ZUTE Verteidigung des Papst-
tums erhalten hätten Wenn die Translatiıon aber infolge Undanks
der Kaiser un: Könige, W1€e schon vorgekommen ist, STa ZU

eıl ZU Unheıil ausschlüge, könne der Papst sS1e rückgängig
machen., W as 1U bezüglich Tusziens uch Lue

Die VOTL der Ausstellung dieser Bulle liegenden ersten Streitig-
keiten mıt Philipp dem Schönen hatten grundsätzliche Formulie-
PUNSCH dıeser Art dıe 1n solcher Zuspitzung überhaupt n1ı1€e vorher
gefallen SINd, hesten das Investiturstreitzeitalter und
Gregor VIIL,., daneben Gregor denken lassen 11o) och nicht

106) Vgl I, Geschichte Bonifacıiıus des Achten (Könıgsberg 1852 I
215 und I1 254 und die dort angegebenen Quellenstellen.

107) ach einem aragonesischen Bericht be1 Fınke, cta Aragonensla
(Berlin und Leıipzig 1908 133 Nr 9| hıer fehlt allerdings die Twähnung der '11ara.

108) ach 1, Croniche I11 (Florenz 1823 109; hne ausdrückliche
ennung der T1ara uch ıIn mehreren anderen Quellen; zıtiert nach C C, en-
tato dı nagnı Die Glaubwürdigkeit der Berichte den einzelnen
Ereignissen nachzuprüfen, wurde hiler weıt führen:;: eın  DG wahrer Kern ıst jedenfalls
durch die Urkunde für die Colonna beglaubigt.

109) ons Nr 105
110) Diıie naheren Vorstufen des ahrhunder besonders bel Gregor I der

unbeschränkte Herrschaft über Menschen und Sachen beanspruchte, bel ae  T,
Konstantinısche Schenkung Es muß immerhın auffallen, daß Gregor VII und
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hervorgebracht S16 haben sich erst Aaus em Kampf das Im-
CI1UINM entwickelt das Boniılflaz vielhundertjährigen Iradıition
ber nıcht mehr den tatsächlichen Machtverhältnissen entsprechend,
als Obergewalt ber alle weltlichen Reiche erschien mıt dessen
Untertänigkeit un Kampfverpflichtung gegenüber dem Papsttum

zugleich alle Königreiche, VOT lem Frankreich se1nem Wiıllen
ZUu unterwerifen glaubte Bonifaz 111 hat die Bulle VOoO Maı 1300
wahrscheinlich selbst als besonders bedeutungsvoll angesehen un
danach behandelt enn (0) 91 dieser nd der S1e fortsetzenden Ur-
kunde VO April 1301 befindet sich eiINe Originalausfertigung
noch heute Vatikanıschen Archiv 111) S1C doch wohl Bonifaz
selber nlıederlegen heß

Aus der Notwendigkeit über die Anerkennung Albrechts
entscheiden, hat Iso Bonifaz 111 mıt größter Schärife den An-
spruch aut oberherrliche Gewalt ber Kaılser un: Könige, amı
ber die n Welt entwickelt der der Bulle VOoONn 1300 ZU
ersten Mal klar ausgesprochen wiıird wenn uch dem Schluß-
pakt mıt Albrecht 112) unNn: den großen Manifesten aus dem
Kampf mıt Philıpp dem Schönen besonders der Bulle Unam
Sanctam och eindrucksvoller gefaßt ıst Zwischen Anfang 1300
un Anfang 1301 muß aber., W1e oben *18) festgestellt wurde, nach
dem Ausweis der Denkmäler die Tiaren-Umformung VOTSCHOIMIM
worden SC1M ID wird S die Vermutung nahegelegt daß diese
beiden Fakten miıteinander Zusammenhang stehen un die Aus-
einandersetzung mıt Albrecht Boniaz der hohen Stimmung
des Jubeljahres azu bewogen hat der königspriesterlichen Tiara
SCINeTr Vorgänger un iıhrem Diadem Z W h Kronen
wahrscheinlich als Symbole des Kaisertums un des Königtums 1u)

hinzuzufügen ID SC och daran erinnert daß die vornehmste
el t 1 Krone des Mittelalters, dıe den Königskronen Rang

Gregor auch die Päpste VO  — Bonifaz 111 sınd, denen den Quellen
inehr als 1nNe T1iarenkrone beigelegt wird

111) Vgl Const. un NT 109
112) April blıs Juh 1303 Const 138 ff dort die Überordnung des

Kalsers über aqalle Könige deutlich hervorgehoben Vgl Fr Bae  gen Die
Promissio Albrechts für Bonifaz I11 Below Festschrift „„Aus Politik un:
Geschichte‘‘ (Berlin 1928

113) 51
114) Wohl N1C| sehr des deutschen Königtums als der Königreiche überhaupt

die nach Bonifaz Auffassung dem Kaısertum untergeordnet ınd
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überlegen 1st dıe deutsche Kaiserkrone selbst en tellig ist da
S1C AaUuSs Krone un Bügel besteht 115)

Den bısherigen Ergebnissen könnte och widersprechen daß
auf Anzahl VO  - bildlichen Darstellungen der auf Boniıfaz 111
Lolgenden Päpste die I1aren 1U CINe der Kronen Lragen Bel
näherer Betrachtung dieser Fälle wıird sıch jedoch der Widerspruch
auflösen un zugleich die eıtere Entwicklung VO  — der I1ara
Bonifaz 1{11 der och heute ültigen Normalfiorm Trel
verhältnısmäßig chmale mıt Blüten geschmückte Reılitlen einander

regelmäßıigen bständen {olgen, deutlich werden.
Bonifaz’ 111 unmıiıttelbarer Nachfolger Benedikt I hat auf

SCINEIN Grabmal Perugla die Tiara mıt Zackenkrone WIGC

115) Diese Verwandtschaft 1st schon VO Burdach erste Hälfte,
4A92 I1 ausgeführt worden Mögen übrıgen die VO ihm aufgedeckten mytho-

logıschen un kosmologıschen rsprunge der Doppelkronigkeıt allgemeınen mı1ıt-
gewiırkt haben C111 bestimmter Einfiuß auf die I1aren Umformung durch Boniflaz 111
1st nıcht nachzuweısen Die Nachahmung der kaıserlichen oppelkrone wıird dem
Papsttum ziemlıch deutlich VO urd ach 418 zıllerten Stelle des
Oraculum angelıcum Gyrullı und SEC1INES Pseudojoachımitischen Kommentars (beıde
iwa Au der ersten Haälfte des Jahrhunderts) vorgeworfen ed Pıur bel

ch a I1 eıl 207 Rapuisti stiquidem dyadema oresque multt-
colores f sertum Hibi conficeres delicatum Kkommentar, ıhbıd 3092 adema
COTona ım perialis est multos lapides PTeECLOSOS PXCUSSUE Romana ecclesia quod

floribus multicoloribus designatur ULf sertum sSıbi conficeret Adelicatum ıd est mmulta
IUTOA Imperialia USUrpDavık 17 delicüs roboraret et secundum gladium exerceret
otlenter Daß nach den erhaltenen Quellen weder Bonilaz I1 noch fran-
zösıschen Ankläger sıch ZU Anderung der I1ara qaußern 1st auitfallend Vielleicht
1eg der Doppeldeutigkeit und Unsicherheıt der Auslegung des Constitutum C.on-
stantını und der ıhm erwähnten Insıgnıen der Grund der hbeıde Parteien abgehalten
hat diese rage Z7U beruhren (vgl ahnlıch schon Burdach zweiıle 1iAalfte

437 Anm } In den Papstkrönungsordnungen nach Bonifaz I1 (M
Tdo XIV und XV) oMM dıe Dreiıkronigkeıt der T11ara N1IC. Zz7u Ausdruck und uch

offizıellen Zeremoniale und Pontifikale Romanum des Aug Qrrı ZzZı VO 14853
findet sS1€e sıch noch nıcht Sıe wıird TST inoffizıellen Fassung des Pontiklikale
Romanum Aaus dem ahrhundert erwähnt ed /enedig 1561 Tol 45 gedruckt auch
bei Der aps und dıe römische Kurie (Quellensammlung ZU  —_ kırch-
lichen Rechtsgeschichte und ZUuU Kırchenrecht hsg VO 111 Pader-

ort lautet dıe Anrede des Priıors der Kardınaldiakone al denborn 1916 206
aps Accipe thyaram trıbus COTOILUS ornatam et fe PeSSEC patrem DTUNCLDUM el

sECeqgu reciorem orbis ferra DICUTLWIN salvatoris Nnositrı esu CHristi
iımmerhın bemerkt daß diese dreıfache Apostrophierung der Deutung der dreifachen

Herrn'T1ıara W IC die vorliegende Untersuchung ergeben hat ungefähr entspricht
Kaplan Fr W 'a SNerTr habe ich für Mitteilungen über dıe papstlıchen ÖOrdines herz-
lıchst danken
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S1e viele Päpste des Jahrhunderts eiragen haben 11a)_ Eın
olches Zurückgreifen un damıit eın Fallenlassen bonifazilanischer
Herrschaftsansprüche ist unter dem Eindruck der Katastrophe VO  —

Anagnı, überhaupt der etzten Schicksale Bonifaz’ VIIL., sehr be-
greiflich. Von Klemens ist keine zeıtgenöÖssische Darstellung
bekannt: die Abbildung seines Grabmals In den cta anctorum
der Bollandisten 1*7) zeigt dieses schon In selner durch die Huge-
notten verstümmelten Form, die sicherlich beschädigte Kopf-
bedeckung könnte uch eine Mıtra SEWESCH sSeIN. Von Johann AIl
hingegen besıtzen WIT eine Kopie des Jahrhunderts VO  - seiner
ıIn der Iranzösischen Revolution zerstörten, heute Sahz veränderten
Grabstatue ın der Kathedrale VO  a Avignon, terner Münzen mıt
seinem ıld un eın Miniatur-Bildnis In einer 1hm gew1ldmeten un
vermutlich In Avignon der Toulouse ausgeführten Handschriüft.
Tle rel Darstellungen zeigen JT1aren, die aqals zweikronig De-
zeichnen sınd; die Münzen sınd allerdings infolge ihrer Kleinheit
undeutlich 11s) un qutl der Reproduktion des Statuenkopfes 119)
(Taf. III 1) W1e qu(t der Minilatur 120) weıchen die sehr eigenartigen
Tiarenformen etwas voneinander ab, daß eın sicheres Urteil ber
das Aussehen der orıgınalen 'Tiara Johanns nıcht
werden ann. Bel der Grabmal-Tiara (Taf. I1I 1) ist nämlıich die
ohbere Krone AUusSs ZWEeL mıt den Spitzen voneiınander abgekehrten

116) Gregorovius-Huelsen . 5 9 136 Anm 4 9 Taf XIl
117) Maı (Antwerpen 1685 7 vgl dazu te N, DIie Zer-

störung der Grabmäler der Päpste In Avıgnon ıIn Monatshefte für Kunstwiıssen-
schaft XI 1918 153

118) Vgl die Abbildungen beı Serafınl, Le moneilie bolle plumbee PON-
tificie I, Taf AAIL, Fıg O: Fig ebenda zeıgt 1U einen Zirkel und den 'Tiıtel

119) Zeichnung des Jahrhunderts 1mM Gabinet des estampes (Serie 1CONOgTA-
phique) der Nationalbibliothek Parıs, abgebildet be1ı Müntz, Les tombeaux
des France ın Gazette des Beaux Trts 1887 2583 mıt dieser
Zeichnung stiımmt der Stich be1 Garampi 'Taf. I11 völlıg überein. Eıne
Beschreibung des Grabmals VO  b 1738 (abgedruckt nach 1, Fıorino d’oro
bei teiınm an 154 Anm 8) bezeichnet die T1ara als zweıkronig, jene

dem sogleıich erwähnenden Grabmal Benedikts XII ın der AvignonesischenKathedrale als dreikronig,
120) Bibliotheque natiıonale Parıs, Ms. lat 365 fol nach Faucon, La

lıbrairie des Avignon (Bibliotheque des ecoles francalses d’Athenes et de
Rome Parıs 1886), und Taf. 1, die Handschrift ist Hıs ıIn die Biıbliothek
Urbans zurückzuverfolgen, die Miniatur stellt die Überreichung des Kodex, eines
Genesis-Kommentars des Dominique renler (Dominikaner aAaUS Toulouse und maitre
des Papstpalastes ın Avignon), durch den Verfasser Johann XII dar
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Kronreifen zusammengesetzt; 1ın der ohl weni1ger SCHAUCH Mınılatur
fehlen dem unteren Zirkel die Kronenzacken SallZ, eım oberen
sıind sS1e abwärts gewandt, erfährt iımmerhın der ach unien
gekehrte Kronreif auf der Kopie des Grabmals eine Bestätigung.
Jedenfalls 1äßt sıch 9 daß die Tiara Johanns XII ach ıhren
bildlichen Darstellungen nicht mıt der Tiaren-Form Bonifaz’ 11L
übereinstimmt: Wenn WIT der überlieferten Grabmal-Tiara trauen
dürfen, ist schließlich dıe be]l Bonifaz ausgeprägte diadem-
artıge Binde aufgegeben un:! der untere Kronreif SaNz den and
gerückt worden. So mußten zunächst Zzwel Kronen entstehen:
ber die Iradition der dreireifigen 11ara uch unter Johann XII
N1IC verloren ist, scheıint sich AUus der Korm der Grabmal-
T1ara ergeben, deren oberer Reıifen AaUS einer ach ben un
einer ach unten gewandten Krone zusammengesetzt ist 121)_

Der Grund LÜr das Abgehen VOo  — der bonifazlanischen Form
hegt ohl VOr lem ın deren uneinheıitlichem Charakter Zu-
samım ensetzung aus einem Diadem un ZwWel untereinander nıcht
Sanz gleichen Kronen der ZWar In der Entwicklung egründe
WAar, ber dem reıtlen gotischen Formgefühl nıicht mehr entsprechen
konnte 122)_

Ist untier Johann XII och eine gewlsse Unsicherheit in der
Durchbildung der abermals umgeformten Tiara erkennen,
T1 der gleichfalls Sanz zerstorten un 1M Jahrhundert CI-
eizten avignonesischen Grabstatue Benedikts AIL, deren Kopf ber
In e1INner ähnlichen Zeichnung des Jahrhunderts überliefert ist
W1€e der VO rah Johanns 123) (Taf 111 2) das gotische Irıregnum
iert1ig entgegen. ber die Tiara bonifazlanischer Form verschwindet
dennoch nıcht SaNZ: ebensowenig W1e aus den Quellen Sie

ihrer altertümlichen Gestalt 1mM Jahrhundert als Tiara
der Regnum des hl Sılvester bezeichnet wird *1?*) A4Uus den
Denkmälern. S1e ist mıt Sicherheit wiederzuerkennen 1n Feder-
zeichnungen and eines Papierregisters Benedikts ATı}

121) \ Wn 9  ach einer unkontrollierbaren ng VO Muntz, La thare
Anm hätte Occam Johann XII In einer harangue des Jahres 132 Hınzufügung
der Tiarenkrone vorgeworfen. In den gedruckten Streitschriften Occams
konnte ich nıchts dergleichen finden.

122) Ahnliches vermutet schon Müntz, La thare 274
123 Vgl 63, Anm 119 und Steinmann 156
124 Vgl üuntz, La hare A, 246 {f.
125 Regest. Vat 112 fol 125°
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(Taf I11 un kKkollektorienbandes Innozenz VI 120) (Tafel
111 In beıden Fällen ist die breıte diademartige Binde
unteren and Sar nıicht verkennen, bel Benedikt XII die knauf-
arlıge Spıtzenzier 127) be]l Innozenz VI eiINe Andeutung der erUu-
kalen Spangen wahrzunehmen.

Im übrigen ist nıcht verwunderlich daß während der Res1ı-
enz der Päpste Avignon Rom och Zeıt C1N- un
zweilkronige Tiaren vorkommen, da 1eSs dem Gebrauch der Kurile
nıicht mehr entsprach. Als Beispiele 1Ur genannt das Bildnis
Johanns AIT mıt einkroniger I1ara un ebensolche Wappentiaren

dem VO  3 diesem Papst restaurlıerten Fassadenmosaik VO Paolo
fuor1 le I1UTLrAa (seit 1823 Frontbogen der Apsı1s) 128) VO  — Z W @1-

kronigen Tiaren JeNE der Büste Benedikts XII den Vatika-
nıschen Grotten, VO  — Meister Paulus VO  — Sıena ZU Erinnerung
die Erneuerung des Daches VO  — St Peter durch diesen Papst aus-

geflührt un offensichtlich der Büste Bonifaz H1 Mu  N  eO
Petriano (Irüher gleichfalls t-St Peter) nachgebildet wobel
deren unterster e1f mıt der hne Absicht übergangen wurde 129)

Es gibt ber e1in Denkmal dem solche archalisıerenden
Tiarendarstellungen SANZ estimmten rechtssymbolischen
Zusammenhang dargestellt sınd das ist der bildliche Schmuck des
offiziellen Rechenschaftsberichtes Innozenz VI., den Kardinal
Albornoz über ıtalienische Legation der Jahre

besonderen ber die Wiedergewinnung der Mark Ancona her-
stellen heß 1so) In Randleiste 1s1) ist zweımal der aps und
einmal der Apostel Paulus dargestellt ferner das Wappen des

126) Vat Archiv Gollect 477 fol Beıide Zeichnungen zıtlert die erstere auch
abgebildet Dei Erdmann Das W appen uUun!: dıe ne der römischen Kırche

Quellen und Forschungen Aaus ıtal Bıbliıotheken un Archiven XII 1930/31 954
127) Der verlorene Rubıin wWAar 1Iso amals offenbar wieder ersetzt dıe be1ı

244 zılierte Bıographie Klemens berichtet übrıgens daß wıeder-
gefunden worden 1StT

128) Vgl de Rossi, usalcı crı1shanı Taf 41 Wılpert I1 628 f
129) Vgl über die zeıtgenössısche Büste u f SN Les cryptes Vatıcanes

(Paris-Rom 1902) Nr Zwel T1iarenkronen hat auch die Statue Bonifaz
über der Porta Maggıore Orvieto die ihrem Stil nach der Mıtte des Jahr-
hunderts entstanden SeiInNn mu vgl ben 41 Anm und Anm

130) Vat. Archiıv Arm Nr ZU eıl ediert Documenti inediti Ta
Regestrum recCognıl1onNum el 1uramentorum fidelitatis Cıyıtatum suh Innocentio VI
‚ pubblicati per ura dell’Accademia dı conferenze StOT1CO--giurıdiche (Rom 1887

131) Fol 77 abgeb. Documenti . Regestrum
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Der PapstPapstes, der Kıirche 132) und des Kardinals Albornaoz.
rag beide Male die Tiara mıiıt eiınem Reıifen, Uus dem schmale
Spitzen hervorragen; ber seinem appen eine äahnliche FKForm

Von der letzteren Art ist uch jene Tıara, dıe 1nhne Spitzen.
eiıner. VO ext gelösten Mınılatur (Taf XIV) der thronende aps
Lragtl, dem überdies eın kni]ıender Herrscher eine JI1ara mıt 7Wel
goldenen Kronen überreicht, während mıt der Rechten aufi fünt£
Stadtsymbole hınwelst. Die Minılatur stellt zweiılellos Innozenz VL
un arl dar un soll dessen Miıthilfe be1l der Gewinnung der
Mark (durch Vermittlung des Vertrages zwıschen Albornoz und den
Malatesta) festhalten 1ss)_ Dieses ild ist als offizielles Dokument
für die Ansıcht des Albornoz un wohl uch der Kurie 184) VO  — der
Übertragung wledergewonnener Teıle des Kirchenstaates der
päpstlicher Rechte ın ıhm durch den Kalser anzusehen:;: bildet.
zugleich ın gewIlsser Hinsicht eine Parallele ZUT Darstellung der
Konstantinischen Schenkung qauf dem Wandgemälde VO  — Quattro.
Coronatıa Seıit deren Entstehung 1m Jahrhundert War

aber die kuriale 1 heorıe ıIn steiıgendem Ausmaß bemüht SEWESCH,,
uch dıe weltliche Herrschait des apsttums unmittelbar VOINl ott
herzuleiten. SO ist dıie Szene AUuSs dem Albornoz-Kodex, jene freilich
demütige Überreichung der mıt ZwWwel weltlichen Kronen gekrönten
Tiıara durch den Kaiser, für den Abstieg der päpstlichen Macht seıit
den Tagen Bonifaz’ VIIL., der die beıden kKkronen selbst der e1IN-
reiligen 1Ti1ara hinzugefügt a  e, kennzeichnend.

Die Minılatur zeigt ber auch, daß der Sıinn, den Bonifaz VIIL.
miıt seiner Neuschöpfung der Tiara verbunden a  e die Miıtte.
des Jahrhunderts och nıcht Sahnz VETSESSCH WAal; S1e stellt -
gleich eine Bestätigung der ın dieser Untersuchung VOo  — den e1In-
zeinen Tiaren-Zirkeln gegebenen Deutung dar. Kıine T1ara wW1e die:

132) Vgl Jüngst Erflmann, Kaiserliche und päpstliche Fahnen 1m hohen
Mittelalter 1n ” Quellen und Forsch AuSs ital ıbl rch. XXV 1934 Anm 3y
dort die Minıiatur auf fol behandelt, weiche die Schlüsselübergabe der Städte:
der Mark Albornoz darstellt: photogr. Abb. be1ı Fr. Filıppin1ı, cardınale
Eg1idio Albornoz (Bologna 1933 'Tal. nach 101

133) Fol Vgl für die politischen Ereigni1sse, die hier zugrundeliegen,
TU s k Y,; Der rste Römerzug Kailser arls (Innsbruck 1878 279 und

ders., Excerpta Regestrıs Glementis V1 et Innocent VI (Innsbruck 1885) NT. 344
De Ro S S 1, Musaicı erıshanı ext Zu 41 deutete den Herrscher als arl den
Großen, ] n7 Tombs and portraits of the of the miıddle ages (Londomw
O, J.) 140 als arl (?1) VO.  - AÄn)Jou, der VOo Papst mit Ancona investiert wı

134) Es handelte sıch, wıie bemerkt, einen Rechenschaftsbericht.
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ıIn der Albornoz-Handschrift dem Papst überreıichte ann nämlich
unmöglich geistliche un weltliche aC symbolısıeren, da die
geistliche quf zeinen all VO Kaiser hätte übertragen werden
können. Vielmehr bedeutet diese JT1ara, welche qals (1anzes den
beıden Platten- der Blütenkronen der Bonifaz-l1ıara entspricht, dıie
weltliche Seite des Papsttums, während jene einrellige mıt diadem-
artıger Binde, die der aps auft dem Haupt Lragl, un die mıiıt un
hne Kronenzacken uch ın der erwähnten Randleıiste vorkommt;
WIe siıch abermals zeigt, 1m Vergleich mıt der ZW @1- un: dreifachen
Papstkrone eiıne mehr geistliche Bedeutung, WE uch n]ıemals
eine lıturgische Funktion Seitdem haben weıtere Jahr-
hunderte 1n der Geschichte des Papsttums uch das Irıregnum
und neben seinen ursprünglich weltlichen Elementen Sanz einem
geistlichen Attribut gemacht 1%),

135) Das omm auch In den zahlreichen symbolischen Deutungen Aus-
druck, die für die 1ara In der Neuzeıt gefunden worden Sind. Viele gıbt schon

Z 1, De trıbus COronıs pontific1ıs maxımı Rom besonders
die dreı Reifen als Sınnbild der Dreieinigkeit, der chrıistlichen 1 ugenden,

der Kırche als TYTochter, Gemahlin un Mutter des Papstes Ü, . I1I1l,. 1e] angewendet
wurde auch dıe typologische Gegenüberstellung der päpstlıchen un der alttestament-
lichen Tiara des Jüdischen Hohenpriesters be1ı Marangon1ı, Chrono-
logla f.); diese hatte ‚War nıcht nach der Heilıgen Schrnift, aber nach Ö f  © u

Flavius, Antıq 33 7, ıne dreifache Krone, ıne 1m Mittelalter VOo dem schon
Nnien u s In —  e S (Exodus-Kommentar Cap. 65, zıtiert bei N-

Nnı . 73) aufgenommene ersion. Eın quellenmäßiger Anhaltspunkt aIiur,
be1 der Entstehung der dreifach gekrönten Tiarenform die Erinnerung die

Jara des jJuüdıschen Hohenpriesters mitgespielt hätte, gıbt I, nıcht Fuür
gütige Auskünfte über die alttestamentarısche Tilıara bin ich Herrn Tofl. Holz
meılste päpstliıchen Bıbelinstitut in Rom ZU aufrichtigem Dank verpflichtet.
Es ıst merkwürdig Zu beobachten, wıe  an diese Tiıara ıne Sanz ahnlıche Entwicklung
durchgemacht Zu haben scheint wıe  >4 die päpstliche: In Ö ü S (28. 37; 29, O; 3 9 30)
und eviticu (8) 9) wird 1U ıne goldene Stırnplatte mıt dem Namen Gottes

der Tiara erwähnt, bei E S 1ra ch (45, 14) schon ıne goldene Krone, beı
Josephus Flavius . ıne dreifache Krone, beı Phılon, De vıta Mosis,
ed. ohn un Wendland 230 fo wiıird diıe Tıara als Abzeichen der
Erhabenheit des Hohenpriesters il  ber alle Menschen. auch die nıge, bezeichnet.
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A NH A uN- 1G
Dıe Kanonıker (nrolamo onfiglı un Jacomo Brancarıo un! der

Benefizlat SCIpLoNe Mansı VO  _ (NOovannı in Laterano Jegen Zeugn1s
ber dıe Statue un:! das Wandgemälde Bonifaz’ I1l SOWI1e ber Zzwel
andere Statuen un: eın weıteres Gemälde In dieser K ab und
eglaubiıgen ıhre Aussagen eigenhändıg

Rom, 1631 Aprıl
Original un unbeglaubigte Kopıe 1 Archivıo Caetanı Rom,

Nr 185765 un: 185731

No1 nifasecriıttı faccı1amo memorı1a pıena el indubitata fede
chı leggeräa la presente, COM la statua dı ın ginocchıon1ı dı papa

Bonitfazıo Ootltavo dı Casa CGaetana, che ql presente sta ne chıesa
(HOovannı Laterano qu1 dı Roma ın INCZO le due statue In pledı dı
Pıeltro a010 rıposte ne cappella dı San ' 1omaso (nella quale

antıcamente S1 vestivano sSomm1 pontefic1), SLiAava ne emp1 passatı ne
loggıa antıca benediziıone antichiıssımo palazzo Lateranense
emolıta d’ordine dı Sisto quıinto per farvı tabrıcare 11 moderno palazzo,
che q ] presen S1 ede qual demoliziıone 11 capıtolo cCanonIici dı que
empI1l PCT memorla gratitudıne pontefice, che pPCT Jegıtime

SCACCIÖ da detta chıesa canonicı Lateranensı V1 POSC et honoro
1ı canonicı secoları, ordınarono et Inv1g1larono, che NOn solo S1 CONSCI -

trasferıisse la statua dı papa Bonifazıo, COME

segul, ne cappella dı ‘10omaso In IMEeZO quelle 1n plıedı dı
Pıetro el a010, COINEC stanno q ] presente, ma S1 SCCASSC anche, COHMEC

iu a  A, quella dıpıttura dell’istesso pontefice, che COMeE pr1mo institutore,
ereitore benelattore del capıtolo el clero secolare Lateranense STAava
dıpınta nel INUTO dell’antıca fiamosa sala Lateranense PCI anı eoncılıı
attıvı Et 11 S1gNOor Fulu10 ÖOrsino, CAaNnNON1CO dell’istessa basıliıca el mo
ıntendente el rudıto dell’antiche emorıe de ponteficl, imperatorı1ı el altrı,

S1 CUur dı Ttare rıporre la udetta statua in
ginocchlıonı dı papa Bonifazıo otltavo ne cappella dı Lomaso,
COM Ora S1 TOVA, et quella dıpıttura nel porticale INa  - drıtta del
claustro antıco del capıtolo, Oove ora parımento S1 ede 1n INCZO due
nıpotı cardınalı PUrC dipıntı COoON l’arme antıche dı Casa Caetana, el 1l
udetto pontefice sta aSS1ISO vest1to pontificalmente CO  > 11 1ın el
CO  an un 1ın INAanoQ, che PCT tradizıone diıcono S12a quella dell’espulsıone
de udettı Canoni1cı Lateranensı el instituzıone el erezıone de CanOoN1CI
secoları antecessor1ı de presenti. Per questa la verıta a  1amo0

la presente iede T memorl1a sottoseriıtta dı nostira proprla
INanoO. Questo dı pPr1m0 a) ’aprile 1631 In Roma.
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Jo Girolamo Bonfiglıo 10 tfede COINEC dı questio 10 pCT ESSETC
dı b) 4a1 ne udetta basılıca el PCT haverlo SCHMIPDIEC inteso

dire ON solo ona eEINOT19 del S18NOFr Fulu10 ÖOrsino
anche da altrı antıchı IN1O mM
Jo Girolamo Bonfiglıo0 Lateranense 11 DIU antıcho che s 1

LIrova ne chıesa, affermo quanto S 1 cConluene nel presen(te foglıo el PCI
la verıla ho sotltoserız.1i0ne Questa dı dicembre 1631

Jo Jacomo Brancarı10o, el decano basılıca Lateranense
10 tede COMIMEeE cı el questo 10 PCI dı 49 d) 4a1

chıesa A4ANZ1 SOSS1UNSO, che quando f11 l  a benedizıone
antlıca la staiua INOTEeAa dı Bonitfazıo ottavo santla 11 secata
ne sala Lateranense quella dıpıttura del medes1ımo pontelice che sla
ora nel claustro, el CO  b 11ı cardınalı el ATINE udette f1 CONSsServala el
secata anche l’ımagıne dı G1Lacomo apostolo che STava ne udetta
sala, el CUTra dı arla ır  re neqaltare Ove ora s 1 Lrova,

detta basılıca dotato da pCer INla divozione
Jacomo Brancarıo e)
Jo Sciplone Mantıo 10 tede COIMNEC dı el questo 10 perche SONO

benefizilato dı irentla MN basılıca el perche 11 S1SNOr Fulu10
Orsino9 la CUra rasporlazıonı dı statue da INAarıno
e  e pıtlture udette n’ha 1SCOTrSO INCCO p1IU Vo COINe quello, che mo
SsS1 dilettava COSe antıche el SPCZIC de fondatorı benefattorı
nostra basılıca ira qualiı segnalava, cCommendava benediceva SCIHMDIE
la eINOoT1a dı Bonifazıo

Jo f) Sciplone Mansı sopradetto benefizlato dı annnı quaran(ta ne
sopradetta basılıca Taccı10 fede COINC INanO ProDrC1a

—— Nachgetragen b) Freigelassen m— olg dıe eigenhändiıge Beglaubıgung
Nachgetragen zg LEigenhändige Beglaubigung —” Ligenhändıge Beglaubigung


